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Land wirtſchaftliche 
Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Warum Milchkontrolle? 
Von Ing. Karzel⸗Poſen. 


Wir leben in einer Zeit der Selbſtverſorgung, der Ein⸗ 
ſchränkung und des Abbaues. Staaten, Länder, Berufs⸗ 
ſtände bis herunter zu den einzelnen Individuen ſuchen ſich 
nach außen abzukapſeln, ſich von der Außenwelt vollſtändig 
unabhängig zu machen und auf eigene Füße zu ſtellen. 
Jeder will ſein eigener Herr ſein. Auch in der Landwirt⸗ 
ſchaft können wir dieſelbe Tendenz beobachten. Dem einen 

Landwirt erſcheint die Zugehörigkeit zu einer Berufsorga⸗ 
niſation auf einmal überflüſſig, der andere glaubt feinen 
Beamten entbehren zu können, der dritte ſieht in der Herab⸗ 
ſſetzung des Kunſtdüngerkontos die Ret 
erblicken ei 


N r c a Fat a des 


mehr zumuten und auf ihre eigene Kraft ſtärker pochen. 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß a ſehr oft ver⸗ 
borgene Kräfte im Menſchen wecken und ſeine be 
heben. Die Steigerung der Leiſtungsfähigkeit iſt aber nur 
bis zu einer beſtimmten Grenze möglich, Uebermenſchliches 
können wir auf die Dauer nicht leiſten. Es liegt daher 
darin ein Trugſchluß, wenn der Landwirt glaubt, alle 
Bande mit der Außenwelt weitgehendſt löſen zu müſſen. 
Einſchränkungen ſind nur ſoweit am Platze, ſoweit ſie im⸗ 
ſtande find, die wirtſchaftliche Lage des Bes 
triebsunternehmens zu verbeſſern; mit dem 
Moment aber, wo ſie noch größere Verluſte, als die Ein⸗ 
ſparungen ausmachen, mit ſich bringen, ſind ſie ſchädlich und 
daher zu verwerfen. ; 

Die Verbilligung der Wirtſchaftsweiſe muß fiH vor 
allem auf eine möglichſte Ausſchaltung jeden Leerlaufs 
in der Wirtſchaft ſtützen, nicht aber auf eine blin de Ein⸗ 
e ETS der Ausgaben, die doch die Voraus⸗ 
ehungeit für unſere Einnahmen erit ſchaffen. Wenn wir 

aber den Leerlauf, die unnötigen Verluſte in der Produk⸗ 
tion ausſchalten wollen, ſo müſſen wir den Produktions⸗ 
prozeß völlig ee denn wir müſſen imſtande fein, 


Kein anderer Beruf erfordert ein jo vielſeitiges Kön⸗ 
nen von dem Produzenten, wie gerade der landwirtſchaft⸗ 
liche. Je vielſeitiger aber ein Beruf iſt, um ſo 89 0 ge⸗ 
ſtattet er eine Speziali S die doch erft eine Vertiefung 
in das betreffende Wiſſens biet ermöglicht. Es iſt daher 
nicht immer rigtig, wenn wir glauben, auf wertvolle 0 
unjeres Produktionsgebzudes verzichten zu können, ohne 
gleichwertigen ih von unſerer Seite zu ſtellen. Gerade 
in wirtſchaftlich ſchweren Zeiten brauchen wir tüchtige Vun- 
desgenoſſen, die une selon uns durchzuſetzen. Es iſt daher 
guch das Sparen am richtigen Orte eine große Kunſt, die 
nicht jeder veriteht, : 
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unjtbüngerfontos die Rettung und noch andere 
e einen Ausweg aus der ſchwierigen Lage in der 
weitgehendſten Einſchränkung ſämtlicher Ausgaben. Allen 

ijt aber eigen, daß fie ſich auf einmal höher einſchätzen, fih f 


ſchalten. 


die Verluſte feſtzuſtellen, wenn wir fie vermindern wollen. 


15. Jahrgang 


— 


eneralverſammlung 
nlage eines Gurkenbeetes. — Spargel⸗ und Rha⸗ 


Von den vielen Abſtrichen, die der Landwirt gerade in 
der eile i Zeit mit Vorliebe tut, wollen wir an 


dieſe = 


als folme, bei denen lediglich die eine oder die andere Eigen⸗ 
ſchaft gut ausgebildet iſt. E 


Wenn ſich heute die Milchwirtſchaft nur wenig oder 
überhaupt nicht rentiert, ſo iſt es in den meiſten Fällen 
darauf zurückzuführen, daß wir uns keine Rechenſchaft über 
die Leiſtungen der einzelnen Kühe und über die Koſten der 
Leiſtungen geben und auf dieſe Weiſe auch keine Möglich⸗ 
keit haben, die unrentablen von den wirtſchaftlichen auszu⸗ 
Doch nicht die Leiſtungsfähigkeit der Tiere allein 
iſt maßgebend für ihre Rentabilität, ſondern auch die Futter⸗ 
zuſammenſtellung, Futterbeſchaffenheit und Futterart. Sollen 
die Kühe das Futter gut ausnutzen, ſo muß, je nach der 
Höhe ihrer Leiſtung, das richtige Eiweiß⸗Stärke⸗Verhältnis 
fesche werden. Es muß 4 8 bei jeder Kuh laufend 
feſtgeſtellt werden, bis zu welcher 1 es wirtſchaftlich 
richtig ijt, die Futtergaben zu ſteigern. Niedrigere Leiſtun⸗ 

en werden gewöhnlich teuer erkauft, weil fie mit dem Er⸗ 
Hattungstut ter zu ſtark belaſtet find. Bei ſehr hohen Leis 
ponam hingegen wird das Futter ſchlechter ausgenutzt, fo 

ah ſich die letzten Leiſtungseinheiten ebenfalls zu teuer 

ſtellen. Der Landwirt iſt aber an Rekordleiſtungen nicht 
intereſſiert, ſondern nur an möglichſt billigen Leiſtungen. 
Eine genaue Futternormierung, vom Standpunkt der Wirt⸗ 
ſchaftlichkeit, iſt daher dringend notwendig. Das Futter muß 
aber auch von guter Achat tam und zum größten Teil 
aus der eigenen Wirtſchaft ſtammen, da die wirtſchafts⸗ 
eigenen Fuftermittel ſich gewöhnlich billiger ſtellen als die 
käuflichen. Dazu iſt aber die Aufſtellung eines Futterplanes, 15 
da er doch im Beſtellungsplan Were werden m E 


notwendig. Soweit aber Kraftfuttermittel zum Ausglei 
des Eiweißes e Vorder werden, muß ebenfalls ihre Preis⸗ 
würdigkeit in den eant⸗ 


I ordergrund Be werben. Die 
wortufg all dieſer Fragen, die für die Rentabilität des 


Milchviehſtalls von ausſchlaggebender Bedeutung find, fällt 
in den Aufgabenkreis der Milchkontrolle. 

Mit der Milchkontrolle wollen wir aber nicht nur die 
einzelnen Kühe richtig beurteilen, ſondern wir wollen an 
Hand ihrer Leiſtungsergebniſſe auch Zukunftsarbeit leiſten 
und uns Unterlagen für eine ſyſtematiſche Zuchtarbeit 
ſchaffen. Nur auf Grund einer Ueberſicht über die Leiſtun⸗ 
gen des Beſtandes können wir uns die Nachzucht von den 
leiſtungsfähigſten Kühen ſicherſtellen, da wir nur von jenen 
Kühen, die ſich durch gute Leiſtungen auszeichnen, annehmen 
können, daß ſie die guten Eigenſchaften auch auf die Nach⸗ 
kommenſchaft übertragen werden. Wir dürfen uns bei der 
Auswahl der Tiere für die Zucht nicht nach ihrem Aeußeren 
allein richten, ſondern müſſen auch ihre Erbanlagen, die 


ihren Ausdruck in den Leiſtungen ihrer Ahnen finden, be⸗ 


rückſichtigen. 

Wenn wir aber die Milchkontrolle aufgeben, jo ver⸗ 
zichten wir nicht nur auf die Feſtſtellung der Wirtſchaft⸗ 
lichkeit der Kühe, ſondern gleichzeitig auch auf eine fehr 
wichtige züchteriſche Arbeit, die uns erſt in Zukunft Früchte 
tragen ſoll. Gerade in der gegenwärtigen Zeit, wo es uns 
auf jeden Groſchen ankommt, iſt eine ſolche Abrechnung über 

den Milchviehſtall kaum zu entbehren, da doch die Milch⸗ 
kontrolle als eine Art Buchführung anzuſehen iſt, die uns 
vor Augen führen ſoll, ob und wie weit ſich uns der Milch⸗ 
viehſtall rentieren kann. 

Milchkontrolle hat zur Verbeſſerung unſerer Rindvieh⸗ 
zucht und Steigerung ihrer Rentabilität ſehr viel beige⸗ 
tragen und wir laufen Gefahr, eine rückläufige Entwicklung 
anzutreten, wenn wir fie wieder als überflüſſig betrachten. 
Wo aber die Milchkontrolle vorhanden iſt, muß ihr auch 
der Landwirt das nötige Intereſſe entgegenbringen und ſich 
dafür einſetzen, daß fie ihm Aufſchluß über die hier nur kurz 
gestreiften Fragen gibt. 


Futter⸗Mohrrüben als Iwiſchenfrucht. 
Von Oekonomierat Kuhnert⸗Altona⸗Blankeneſe. 


Die Pferde⸗ oder Futtermöhre ijt eine unſerer beiten 
Futterpflanzen und dennoch wird ſie ſo ſelten angebaut! Die 
rſache davon liegt wohl daran, daß fie ſich in der Jugend 
überaus langſam entwickelt und eigentlich erſt im Juli 
ordentlich zu wachſen anfängt. Bis zu dieſer Zeit muß ſie 
natürlich öfters gehackt werden, weil ſie ſonſt im Unkraut 
erſticken würde. Vor dieſer Hackarbeit, noch dazu zu einer 
Zeit, wo nicht nur die andern Rüben auch gehackt werden 
müſſen, ſondern auch noch das Heu geworben werden fol, 
fürchtet man ſich natürlich. Da bietet ſich dann ein Aus⸗ 
weg dadurch, bet man die Futtermöhre als Zwiſchenfrucht 
anbaut. Am beſten eignet ſich hierbei die Einſaat in Win⸗ 
tergerſte. Ebenſo gut könnte die Futtermöhre auch in Flachs 
eingeſät werden, da dieſer ja auch ſchon Anfang Juli das 
Feld räumt. 
möglich, da dieſes ja auch Anfang Juli das Feld freigibt. 
Doch ſteht das Wickfutter meiſt ſo dicht, daß darunter die 
jungen Möhrenpflanzen ſich nicht gut entwickeln, während 
der Stand der Wintergerſte zur Zeit der Reife immer lichter 
wird, wodurch natürlich das Wachstum der Unterjaat be- 
günſtigt wird. Sobald die Wintergerſte die letzte Hacke be⸗ 
kommen hat, kann das Eindrillen des Möhrenſamens er⸗ 
folgen. Bei kleineren Flächen, etwa von 4—8 Morgen, kann 
dies mit einer Handdrillmaſchine (Planet jr.] erfolgen, wo⸗ 
bei man nur eine über die andere Gerſtendrillreihe befährt. 
Bei größeren Flächen nimmt man eine gewöhnliche Pferde⸗ 
Drillmaſchine mit entſprechenden Drillweiten. Man braucht 
an abgeriebener Saat je Morgen 3 Pfund. Empfehlens⸗ 
werte Sorten ſind u. a. die weiße grünkönfige Rieſenmöhre 
von v. Arnim, Criewen bei Schwedt a. O., ferner die gelbe 
rünköpfige Rieſenmöhre von v. Bories, Eckendorf bei Biele- 
fei, und die orangerote Lobbericher Möhre von Eduard 
eher in Friedrichswert i. Thür. Die letztere kann wegen 
ihrer Schmackhaftigkeit auch als Speiſemöhre dienen. 


A Bei dem Abmähen der Wintergerſte werden die Stop- 
5 10 etwas höher genommen als wie gewöhnlich, damit die 

jungen Möhrenpflanzen nicht geköpft werden. Nach der 
Aberntung der Gerſte muß dieſen dann ſofort Luft gemacht 
werden. Dies geſchieht am ausgiebigſten durch eine Hand⸗ 
pore doch genügt bei fehlenden Arbeitskräften auch ein 

üftiges Durcheggen. Hierauf gibt man auf den Kopf einen 
Stickſtoffdünger, etwa je Morgen 1—1,25 Ztr. Natron- 
ſalpeter. Wenn die Wintergerſte nicht ſchon eine ſehr reich⸗ 


Endlich wäre die Einſaat noch in Wickfutter 
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liche Düngung in Kali und Phosphorläure im Herbſt oder 
Frühjahr erhalten hatte, ſo muß den jungen Mohrrüben 
auch von dieſen Nährſtoffen etwas als Kopfdüngung ge⸗ 
geben werden, je Morgen etwa 1 Itr. 40prozentiges Kaliz 
ſalz und 1,5 Ztr. Superphosphat. Dieſe beiden Düngemittel 
können mit dem ſchon erwähnten Stickſtoffdünger zuſammen⸗ 
gemiſcht und ausgeſtreut werden. 

Bald nach der Kopfdüngung, welche auch eingeeggt oder 
eingehackt wird, ſchießen die Möhrenpflanzen ſchnell in die 
Höhe und decken bald das Land, ſo daß eine weitere Bear⸗ 
beitung dann unnötig wird. Vorher müſſen die Pflanzen 
aber noch verzogen werden, aber nur ſoweit, daß ſie gegen⸗ 
ſeitig Luft haben und ſich auch ſpäter nicht berühren, alſo 
etwa auf 12 Zentimeter. Wenn das Verziehen mit der Hand 
zu teuer wird, kann man die Mohrrüben auch durch Kreuz⸗ 
und Quereggen vereinzeln; doch wird dies immer ein Not⸗ 
behelf bleiben, da damit natürlich niemals ein gleichmäßiger 
Stand erreicht werden kann, wodurch ja auch der Ertrag 
geſchmälert wird. ; 

Wenn man die Mohrrüben aber mit der Hand verzieht, 
und die vorher angegebene Düngung durchführt, ſo wird 
man durch dieſen Zwiſchenfruchtbau bei nur einigermaßen 
paffendem Wetter immerhin 200—300 Jtr. je Morgen 
ernten. Die Mohrrüben ſind wegen ihrer günſtigen Ein⸗ 


wirkung auf den Verdauungskanal und wegen ihres Vita⸗ 


mingehalts ein recht gutes Beifutter bei der Aufzucht von 
Jungvieh und Fohlen, und bei der Pferdefütterung im Win⸗ 
ter kann ein Teil des paras durch Mohrrüben erſetzt wer⸗ 
den. Kolik iſt bei der Verfütterung von Mohrrüben ſo gut 
wie ausgeſchloſſen, wobei natürlich vorausgeſetzt wird, daß 
die Mohrrüben ſorgfältig gewaſchen werden, ehe fie die 
Pferde bekommen. Die Höhe der täglichen Mohrrübengabe 
muß fih ſelbſtverſtändlich nach der Raffe und nach der Bean- 
ſpruchung des betreffenden Pferdes richten; durchſchnittlich 
wird man aber über 10 Kilogramm nicht hinausgehen 
dürfen. Maſtrinder dagegen vertragen bis zu 40 Kilogramm 
und Milchkühe bis zu 30 Kilogramm je Tag, Jungvieh ent⸗ 
ſprechend weniger. Bei Schweinen können die Mohrrüben 
neben den erforderlichen Ergänzungen an hochprozentigem 


Eiweißfutter das Hauptfutter oder einen größeren Teil des⸗ 


ſelben bilden; ſie werden an dieſe gekocht oder gedämpft 

gefüttert. E SE 
Mit einem Fehlſchlag beim Anbau der Futtermöhre 

als Zwiſchenfrucht muß man allerdings rechnen, wenn bald 


nach Aberntung der Ueberfrucht, etwa 3—4 Wochen lang 
und noch länger, anhaltend trockenes Wetter eintritt, was 
ja auch vorkommen kann. Dann geben aber die Mohrrüben 
immerhin noch keine vollſtändige Mißernte, welche unter 
dieſen Umſtänden aber bei allen anderen Zwiſchenfrüchten 


eintreten würde. Zunächſt wird ſich ein Abmähen des 


Krautes auch in dieſem Falle noch lohnen, welches im Ge⸗ 


miſch mit anderem Grünfutter den Milchkühen gegeben wer⸗ 
den oder auch mit zur Füllung der La Tagen benutzt 
werden kann. Sollten ferner infolge der Trockenheit die 


Rüben ſelbſt zu dünn und ſchmal geblieben ſein, ſo daß ſich 
das Auspflügen und Einſammeln nicht lohnen würde, ſo 
kann man immer noch die Schweine auf das betreffende Feld 


treiben. Dieſe ſtehen darauf wie eine Mauer und ruhen 


nicht eher, als bis ſie auch die letzte Rübe aus dem Boden 


herausgehoben haben. 


welche voraussetzungen find bei der Bekämpfung 


der Leberegel befonders zu beachten. 
(Kontr.⸗Beamter Schröder, ſtaatl. gepr. Landwirt, 
Düngſtrup.) = 
Die wirkſame Bekämpfung der im Anſchluß an feuchte 


Jahre in überſchwemmungsgefährdeten Gebieten in weitem 
Umfange auftretenden Erkrankung der Haustierbeſtände an 


der Leberegelkrankheit, deren Krankheitsſymptome in ſchwe⸗ 
ren Verdauungsſtörungen, ſtarken Abmagerungen, Verfär⸗ 


bung der Schleimhäute, Waſſerſucht u. evtl. Tod beſtehen, 
ſetzt zur Erreichung eines dap eee Erfolges die 
Kenntnis der Entwicklungs⸗ und Lebensbedingungen der 
Leberegel voraus. 


Um ein ug af . Bild von der Anſteckungsgefahr 
man ſich den etwas verwickelten Werde⸗ 


zu gewinnen, mu 
gang des Leberegels vergegenwärtigen. Als Erreger der 
Leberegelkrankheit kommt in erſter Linie der gemeine 
Leberegel (Diſtomum hepatianum) in Frage. Das 


mikroſkopiſch kleine Ei wird mit dem Kot der leberegel⸗ 


können gefährliche Brutſtätten ſein. Durch die 
ſolcher Tränken und die Anlage einer Pumpe, oder die Zu⸗ 
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kranken Tiere ausgeſchieden. Aus dieſem Ei entwickelt fth 
eine winzige, mit dem unbewaffneten Auge nicht ſichtbare 
limmerlarve. Dieſe dringt in die kleine Zwergſchlamm⸗ 
Hnede ein und entwickelt ſich im Schneckenkörper zu einer 
weiteren Larvenform (Sporocyſte). In der Leber dieſer 
Schnecke macht der Paraſit noch eine zweite Larvenform 
durch (Redie). Aus dieſem würmchenartigen Gebilde ent⸗ 
ſteht die geſchwänzte Larve, die den Weg aus der Schnecke 
ins Freie nimmt. Die weitere Entwicklung führt zu einem 
Abwerfen des Ruderſchwanzes und zu einer Verkapſelung 
Nuke Kommt nun dieje Cyſte, die ſich im Wafer, an 
rashalmen, oder fogar noch im Heu befinden kann, in den 
Körper der Haustiere, ſo gelangt die Larve nach der Auf⸗ 
löſung der Kapſel durch die Verdauungsſäfte in Freiheit 
und wandert im Körper, um ſich in den Lebergängen feſt⸗ 
1 Hier in der Leber wachſen die Larven zu den rich⸗ 
igen 1—3 Zentimeter langen, ſchmutzig⸗gelben bis grünlich⸗ 
braunen Egeln aus und verurſachen die oben erwähnten 
lebensgefährlichen Verdickungen und Entzündungen und 
deren Folgen. : 
Außerdem beiteht aber auch die Möglichkeit der direkten 
Sanane des Paraſiten mit dem Zwiſchenwirt, der kleinen 
Zwergſchlammſchnecke. 5 5 s 
Dieſe kleinen Leberegelſchnecken find als Zwiſchenwirt 
in der Entwicklung des Leberegels unbedingt nötig. Wo 
dieſe Schnecke fehlt, gibt es auch keine Leberegelſeuche. Es 
kommt alſo in erſter Linie auf die energiſche Bekämpfung 
dieſer Schnecken an. Dieſer Schmarotzer braucht als Lebens⸗ 
1 feuchtes Gelände (ſumpfige Niederungen, naſſe 
Wieſen, Tränkeſtellen uſw.). — Dort, wo durch Trocken⸗ 
legung ſolcher Flächen bzw. Ueberſandung der Niederungen 
und gründliche Gräbenreinigung in geeigneter Weiſe ent⸗ 
gegengearbeitet wird, ſtirbt die Schnecke und damit die 
Leberegelkrankheit aus. Auf dieſem Gebiete kann und muß 
noch viel getan werden! Hier iſt zuerſt der Hebel anzuſetzen! 
Durch eine zielbewußte Entwäſſerung, Dränage oder 
offene Gräben, die durch ſorgfältiges Ausmähen und Ab⸗ 
ſtechen reine Sohlen und Böſchungen haben, wird den 
Schnecken die günſtige Entwicklungsmöglichkeit genommen. 
Denn au ausgetrockneten Flächen wie auch in reinen flie⸗ 
enden Wäſſern ſagt es ihnen nicht zu. Sie fühlen ſich nur 
in einer Umgebung von ſtagnierenden Waſſertümpeln und 
Pfützen, der Brutſtätte ſo vieler Schmarotzer, wohl. 

Auch die Tränkſtellen, wie ſie vielfach noch gefunden 
werden, wo durch den Tritt der Tiere ein Moraſt entſteht, 
der durch das Abſetzen des Kotes vergrößert und durch die 
im Kote vorhandenen Eier des Leberegels infiziert wird, 
Suau 


führung fließenden Waſſers wird nicht nur die Leberegel⸗ 
gefahr wirkſam bekämpft, ſondern auch die gedeihliche Ent⸗ 
wicklung der Weidetiere günſtig beeinflußt. 

Allen anderen Bekämpfungsmaßnahmen, die ſich auf 
die Beſtreuung der betr. Flächen mit Aetzmitteln (Kupfer⸗ 
fulfat, Viehſalz, Aetzkalk, Chlorkalk) wie auch der durchaus 
wirkſamen Behandlung der erkrankten Tiere durch den Tier⸗ 
arzt erſtrecken, hat die mit jeder rationellen Grünland⸗ 
bewirtſchaftung als Selbſtverſtändlichkeit in Einklang De- 
findliche Regelung der Waſſerverhältniſſe voranzugehen. 

Allen Bekämpfungsmitteln iſt kein dauernder Erfolg 
beſchieden, ſolange eine der Grundlagen jeglicher Boden⸗ 
kultur in Anordnung iſt. 

Mehr als se gilt auf dieſem Gebiete zu eigenem 
Nutzen der bete ligten Landwirte das Wort: „Vorbeugen iſt 
beſſer als Heilen!“ 


| Land wirtſchaftliche vereinsnachrichten | 


Dereinstalender. 
Bezirk Vojen I. Im Rahmen des Frauen- 
uſſes, Bezirk Poſen I. Verein Tarnowo, ſpricht Herr Sani- 
ere Dr. Vincu, Sonntag, den 5. 6., nachm. 4 Uhr bei Fengler⸗ 
Tarnowo über: „Was muß die Landfrau von der Gefundheitspflege 
ne Sämtliche Frauen und Töchter der Mitglieder des land⸗ 
ttichaftlichen Vereins Tarnowo find hierzu eingeladen. 
Frauenausſchuß. Im Rahmen des landw. Vereins Ziotniki 
Ei. am Sonntag, den 19. 6., nachm. 4 Uhr Herr Dr. Peiſer⸗Poſen 


Frauenausſchu 
T 


er das Thema: „Wiſſenswertes vom Säugling und Kleinkind.“ 
jümtliche Frauen und Töchter der Mitglieder der landw. Vereine 
kotniki und Morasko ſind hierzu eingeladen. 


Zern über: „Neueres in der Land wirtſchaft“. 


; Bezirk Poſen I. 5 
Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, den 9. und 23. 6., im 
Konſum. Milostaw: Mittwoch, den 15, 6., bei Fitzke. A 
Verſammlungen: Ldw. Verein Kroſinko: Sonntag, den 5. 6. 
nachm. 4% Uhr bei Gieſe, Walerjanowo: Vortrag: Dipl. dw, 
Binder: „Landw. Tagesfragen.“ Landw. Verein Pudewitz: Sonne 
abend, den 11. 6., nachm. 4 Uhr bei Koerth. Vortrag: Dr. agr. 
tig: „Landw. Tagesfragen.“ Beſprechung über eine abzuhaltende 
lurſchau oder Sommervergnügen. Landw. Verein Kamionkft 
onntag, den 19. 6., nachm. 5 Uhr bei Seidel. Vortrag: Dipl. Kom, 
ern: „Landw. Bu ber Mende Anſchl. findet eine drei⸗ 
tägige Unterweiſung in der landwirtſchaftlichen Buchführung vom 
20. bis 22. 6. einſchl, ſtatt. Teilnehmer wollen fih bei Herrn Drange⸗ 
oben melden. Für Formulare werden 3 zt pro Teilnehmer ers 
oben. 
Wieſenſchauen: Landw. Verein Brieſen: Mittwoch, den 8. 6. 
Treffpunkt vorm. 149 Uhr: Hotel Arndt. 8 


Bezirk Poſen II. 
a Sprechſtunden: Neutomiſchel: Jeden Donnerstag vorm. bei 
Kern. 3 


Verſammlungen; Landw. Verein Grudno: Freitag, den 3. 6, 
nachm. 8 Uhr bei Kaifer, Vortrag: „Landw. Tagesfragen.“ 
Landw. Verein Komoromice: Freitag, den 3. 6,, nachm. 5 Uhr im 
Vereinslokal. Vortrag: Dipl. Landw. Binder: „Geflügelzucht.“ 
Die Frauen der Mitglieder ſind hierzu beſonders eingeladen. Landw. 
Verein Friedenhorſt: Sonnabend, den 4. 6., nachm. 5 Uhr bei 


Nieſner, Vortrag: „Landw. Tagesfragen“. Beſprechung über eine 


Flurſchau. Landw. Verein Lwöwek: Montag, den 6. 6., nachm. 


7 Uhr in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Vortrag: Landw. Tages⸗ > 


fragen. Landw. Verein Grzebienisko: Dienstag, den 7. 6., nachm. 
5 Uhr bei ippel, Vortrag: Landw. Tagesfragen. Der Geſchäfts⸗ 
führer ſpricht über Verſicherungsweſen. Es wird gebeten, die Ver⸗ 
ſicherungspapiere mitzubringen. In vorſtehenden Verſammlungen 
ſpricht Herr Dipl. Landw. Binder. Landw. Verein Kakolewo: 
Sonntag, den 12. 6., nachm. 5 Uhr bei Adam. Vortrag: Dr. agr. 
Fritz. Landw. Verein Chmielinko. Verſamm lung 6. 6. nachm. 3 Uhr 
bei Neumann. Vortrag: Landw. Tagesfragen. ; 


: ; Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Jarotſchin: Montag, den 6. 6., bei Hildebrand. 
Krotoſchin: Freitag, den 10. 6., bei Pachale. 

Verſammlungen: Verein Lipowiec: Sonnabend, den 4. 6., 
abends 7 Uhr bei Neumann, Koſchmin. Vereine Guminitz und 
Siebenwald: Sonntag, den 5. 6., nachm. 3 Uhr bei Pannpitz, 
Pogorzela. Verein Eichdorf: Montag, den 6. 6., nachm. 5 Uhr 
bei Schönborn. Verein Deutſch⸗Koſchmin: Montag, den 6, 6, 
abends 7% Uhr bei Liebeck. Verein Steiniksheim: Dienstag, den 
7. 6., abends 7 Uhr bei Biadala. Verein Wilſcha: Mittwoch, den 
8. 6., abends 6 Uhr im Gaſthauſe in Wilſcha. Verein Schildberg: 
Donnerstag, den 9. 6., vorm. 11 Uhr in der Genoſſenſchaft. Verein 
Langenfeld: Freitag, den 10. 6., abends 7 Uhr bei Senke in Groß⸗ 


Lubin. Verein Bieganinek: Sonnabend, den 11. 6., abends 6 Uhr 2 


bei Duczmal. In vorſtehenden Verſammlungen ſpricht Dipl 2b = 
Bezirk Rogaſen. 2 
Landw. Verein Kolmar: Montag, den 6. 6. findet in Strozewo 
nach ½4 Uhr eine Wieſenſchau mit Vortrag des Herrn Plate ftatt, 


Treffpunkt: Gaſthaus Dräger. Bauernverein Komorzewo: Som 


tag, den 5. 6., nachm. 2 Uhr, findet im Gaſthaus in Huta eine 
Verſammlung ſtatt. Landw. Verein Oborniki: Donnerstag, den 
„ %10 Uhr, im Lokal des Herrn Borowiez. 1. Vortrag: 
Dr. Burchard über Berufsberatung. 2. Rechnungslegung. 3. Ge⸗ 
ſchäftliche Mitteilung. Anſchließend an den Vortrag des Herrn 
Dr. Burchard am 9. 6. bis 13 Uhr Sprechſtunde des Berufsberaters. 
Zur Beratung it die Auweſenheit der Jugendlichen unbedingt 
erforderlich. Schulzeugniſſe, ſowie Belegſtücke für beſondere Be⸗ 
gabungen, Baſtelarbeiken, Zeichnungen, ſchriftliche Arbeiten find 
mitzubringen. Zum Zwecke der ae parnis wird vorherige ſchrift⸗ 
liche Anmeldung bei der Berufshilfe Poznan, ul. Zwierzyniecka 8 
oder bei der Geſchäftsſtelle der Welage, Nogozno erbeten, Rogaſen: 
Donnerstag, den 9. 6., %4 Uhr bis 6 Uhr Sprechſtunde des Berufs⸗ 
beraters im deutſchen Gymnaſium (Vergleiche Obornik). Eingehende 
ſachgemäße Erledigung kann nur zugeſichert werden, wenn die 
erforderlichen Unterlagen beigebracht werden. Formblätter und 
Anweiſungen find bei Herrn Direktor Will und in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Welage erhältlich. Landw. Verein ÜUſchnendorf: Sonntag, 


den 12. 6., nachm. 5 Uhr im Vereinslokal. 1. Vortrag des Herrn 


Dipl. Landw. Chudzinſki über Reife⸗, Erntemethoden und Ausblick 
auf die Herbſtbeſtellung. 2. Vorſtandswahl. 3. Kaſſenrechnung. 
4. Anträge. Bauernverein Rogaſen: Donnerstag, den 16. 6., 
abends 8 Uhr im Zentralhotel: Sommervergnügen. Sprechſtunden: 
Kolmar: 9. 6. und 16. 6. 
Bezirk Liſſa. : =: 

Sprechſtunden: Wollſtein: 3. und 17. Juni. Rawitſch: 11. u. 
25. 6. Am 19. und 20. 6. wird unter Leitung des Herrn Snowaddki⸗ 
Poſen bei Herrn Kunze in Auguſtowo ein Kurſus für Imker abge⸗ 
halten. Mitglieder und Angehörige, welche daran teilnehenten 
wollen, müſſen ſich vorher bei uns im Büro melden, Teilnehmer- 
gebühr 2.50 zt pro Perſon. Treffpunkt und Zeit wird noch bekaunt 
gegeben. Flurſchguen Ortsverein Bojanowo: 19. 6. in Roniken 


Janua ute, hat fir das Jaht 1992 den 5. Juni hierfür 


Der Genoffenihaftstag bezweckt, die Aufmerkſamkeit der All 
gemeinheit auf das Genoſſenſchaftsweſen zu lenken und den Ge⸗ 
noſſenſchaftsgedanken zu ſtärken. Gleichzeitig ſoll er auch einen 
Ueberblick über die Leiſtungen der Genoſſenſchaften auf wirtſchaft⸗ 
lichem und kulturellem Gebiete geben. Durch geeignete Werbung 
können viele, die ſich bisher vom Genoſſenſchaftsweſen fern⸗ 
gehalten haben, veranlaßt werden, ſich an der genoſſenſchaftlichen 
Arbeit aktiv zu beteiligen. 

Gerade in der jetzigen Notzeit hat ſich die örtliche Genoſſen⸗ 
ſchaft als durchaus notwendig und hilfreich erwieſen. Wir ſehen 
heute, daß das groß Aufgebaute ſcheitert und daß das Einfache 
wieder zur Geltung kommt. Je größer die Not wird, deſto mehr 
ift es erforderlich, daß in den Genoſſenſchaften Notgemeinſchaften 
entſtehen, in denen alle zu einem und einer zu allen ſtehen. Dieſe 
gegenſeitige Hilfe bringt heute den größten Vorteil für den ein⸗ 
zelnen, der heute immer ſchwach iſt, wenn er allein bleibt. Des 
halb ſollten ſelbſt diejenigen, die nur ihre eigene Perſon kennen, 
ihren Widerſtand gegen die Genoſſenſchaften aufgeben und in 
ihnen arbeiten. Der wahre genoffenſchaftliche Geiſt geht aber 
über die Wahrung des eigenen Vorteils hinaus. Es iſt mehr 
wert, dem andern zu helfen als ſich helfen zu laſſen. Zu 
Wir, die Anhänger des genoſſenſchaftlichen Gedankens, find 
überzeugt, daß das Genoſſenſchaftsweſen in dieſem Jahrhundert 
zum Ausbau der Wirtſchaft weſentlich beizutragen berufen ift, 
wie uns unſer früherer Führer kürzlich zurief. Wir können ſtolß 
auf unſere Arbeit ſein und deshalb mit gutem Gewiſſen an dem 
Genoſſenſchaftstage für das Genoſſenſchaftsweſen werben, da wir 
die Ueberzeugung haben, daß wir jedem Aufwärtsſtrebenden 
nachm. 6.30 Uhr im Gaſthaus, Dornbrunn. Landw. Verein] damit nützen. Für dieje Werbearbeit ik der Genoſſenſchaftstag 
Schwarzenau: Sonntag, den 12. 6. nachm. 3 Uhr im Vereinslokal.] gedacht und wenn wir auch nicht große Feierlichkeiten und Um⸗ 

Vorträge über Thema: „Das Kaliſalz, feine Eigenarten und Be- | züge veranſtalten können, jo wollen wir doch durch Kleinarbeit uns 
deutung für Pflanze und Tier“. ſelbſt und alle, die wir an dieſem Tage treffen, den Wert des 

f Genoſſenſchaftsweſens, aber auch die höheren Aufgaben, die wir 
ES Arbeitswoche in Birnbaum. À mit der genoſſenſchaftlichen Arbeit zu erfüllen haben, vor Augen 
Z3bwecks Veranfı aulichung des winterlichen Unterrichts wer⸗ führen. . : 
den die Schüler, bejonders die der Unterklaſſe, aufgefordert, am ; 
3 une, dem 13. Juni, mit den Zügen um 10.40 und 11.02 Uhr 
nach Birnbaum zu kommen. Die Unterkunft vereinbaren die 

Sen mit ihren früheren . ſelbſt im voraus. Am 

Mittwoch, dem 15. Juni, wird Herr Snowadzki in Neuzatom über 
men Belehrungen geben. Am Sonnabend findet mit einer 

eſichtigung der Verſuche in Luboſch, Bialokoſch und Kikowo die 
Arbeitswoche ihr Ende. Ehemalige Schüler ſind gern geſehen. 

. Die Schulleitung. 


SGeneralverſammlung des Milchkontrollvereins Konarzewo. 
Am 9. d. Mis. hielt der Milchkontrollverein Konarzewo bei 
Herrn Seite ſeine Jahresabſchlußverſammlung ab. Der Vor⸗ 
ſihende, Herr Gutsbeſitzer Rauhut⸗Ruda, eröffnete um 3 Uhr 
nachm. die Sitzung und erteilte zunächſt dem Geſchäftsführer 
von der Welage, Herrn Witt⸗Oſtrowo, das Wort. Herr Witt 
erſtattete Bericht über die finanzielle Lage des Vereins. Es 
kam hier Mi einer regen Ausſprache, wie weit die Ausgaben 
für den Milchkontrollverein in der geldknappen Zeit noch be⸗ 
rechtigt find. Doch gerade die tüchtigſten Landwirte waren 
davon feft überzeugt, J es ohne Milchkontrolle gar nicht mög⸗ 
lich iſt, eine rentable Zucht und Milchwirtſchaft zu betreiben. 
Anſchließend u der Milchkontrollbeamte Herr Jeſſe einen 
Tätigkeitsbericht, aus dem hervorging, daß in den 2 Jahren 
feit dem Beſtehen des Vereins ſehr gute Milchleiſtungen erzielt 
wurden, trotzdem das Kraftfutter chu eingeſchränkt werden 
mußte. Nach dem diesjährigen Abſchluß hat eine Kuh mit 
einer Höchſtleiſtung von 5751 Kg. Milch und einem Fettdurch⸗ 
ſchnitt von 3,42 Proz. abgeſchnitten. Vier Kühe von drei 
Konar ewoer Landwirten hatten eine Milchleiſtung von über 
5000 Kg. Milch. Von allen das ganze Jahr kontrollierten 
Kühen der 40 e betrug der durchſchnittliche 
Milchertrag 2927 Kg. pro Kuh mit 3,32 Proz. Fett. 22 Kühe 
wieſen einen Milchertrag von über 4000 Kg. Milch, im Vor⸗ 
un 24, auf. Um aber die Milchwirtſchaft auch für die Zukunft zu 
erhalten, muß man ſie noch mehr auf wirtſchaftseigenes Futter 
ſtützen, da ſich das Kraftfutter bei den niedrigen Milchpreiſen 
nicht bezahlt macht. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


TENN Genoſſenſchaftstag 1952. 
= Jm Jahre 1922 wurde auf der Tagung des Internationalen 
Genoſſenſchaftlichen Ausſchuſſes, der feinen Sitz in Genf hat und 

ſich aus den Vertretern der meiſten Länder zuſammenſetzt, ber 
ſchloſſen, alljährlich einen Tag der Propaganda für das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen zu widmen. Das Zentralkomitee für Polen unter 
dem Vorſitz des Präsidenten des Staatlichen Genoſſenſchaftsrates, 


Bezirk Bromberg. 


Berfammlungen: Landw. Verein Giele: 5. 6, nachm. 6 Uhr 
Gaſthaus Weber⸗Lipniki. Landw. Verein Wlöki: 6. 6., nachm, 4 Uhr 
Gaſthaus Woldt⸗Wlöki. Landw. Verein Erin: 9. 6, nachm. 5 U 
Hotel Roſſek⸗Keynia. Bauernverein Fordon und Umgegend: 11. 6., 
nachm. 6 Uhr Hotel Krüger⸗Fordon. In vorſtehenden vier Verſamm⸗ 
lungen Vortrag: Krauſe⸗Bromberg über Kartoffelkrebs, feine geſetzlichen 
Beſtimmungen und wirtſchaftliche Bedeutung. Landw. Verein Koro- 
nowo: 7. 6., nachm. 4 Uhr Jortzik⸗Koronowo. Wahl des Vorſtandes 
und Beſprechung wirtſchaftlicher Tagesfragen. Landw. Verein Wia: 
byskawowo: 12. 6., nachm. 4 Uhr Gaſthaus Kollmann⸗Wladyslawowo. 
Landw. Verein Sicienko: 14. 6., nachm. 6 Uhr Gaſthaus Cordé⸗Trze⸗ 
mietowo. Landw. Verein Chrosna: 16. 6., nachm. 5 Uhr Gaſthaus 
Griesbach. Landw. Verein Witoldowo: 17. 6. nachm. 6 Uhr Gaſthaus 
Dalſige. Land. Verein Kukowiec: 23. 6., nachm. 6 Uhr Gaſthaus Golk⸗ 
Muruein. Landw. Verein Langenau⸗Otterau: 24. 6., nachm. 6 Uhr 
Gaſthaus Stern⸗Ottorvwo. In allen Verſammlungen Vortrag: Krauſe⸗ 
Bromberg über Kartoffelkrebs, feine geſetzlichen Beſtimmungen und 
wirtſchaftliche Bedeutung. 

a Bezirk Gneſen. ; 
Verfammlungen: Landw. Verein Wongrowitz: Donnerstag, 
den 9. 6. vorm, 11 Uhr bei Kunkel in Wongrowitz. Landw. Verein 
Schokken: Freitag, den 10. 6. nachm. 4 Uhr im Gaſthaus Set 


Schokken. Landw. Verein Dornbrunn: Sonnabend, den 11 


Durch das Zentralkomitee find eine große Anzahl non Werbe- 
plakaten und Schriften herausgegeben, die der Verband den Ge⸗ 
unoſſenſchaften gerne zur Verfügung ſtellt. Soweit es die örtlichen 
Verhältniſſe erlauben, empfehlen auch wir, den einzelnen Ge⸗ 
noſſenſchaften den 5. Juni zur Vertiefung und Erweiterung des 
Genoſſenſchaftsgedankens zu benutzen. e N 
: Verband deutſcher e ten in Polen. : 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


| Geſetze und Rechtsfragen 


die Steuererleichterungen in der Landwirtſchaft. 
(Siehe Nr. 17 dieſes Blattes vom 22. 4. 32, Seite 258.) 

Die Verordnung des Finanzminiſters vom 15. 3. 32. (Da Uſt. 
Rof. 319), deren Juhaltsaugabe wir bereits veröffentlicht haben, fei 
anhand der bisher beobachteten Praxis und der amtlichen Auslegung 
nochmals erläutert. i 7 

Als Rückſtände gelten die vor dem 1. 10. 1931 fällig geweſenen 
Grund⸗, Einkommen⸗, Vermögens⸗, ſowie Erbſchaftsſteuerbeträge, nebſt 
den ſtaatlichen und Komunalzuſchlägen, fofern fte auf einen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieb entfallen. Setzen ſich die Rückſtände eines Steuer⸗ 
pflichtigen aus Beträgen zufammen, die ſowohl die Landwirtſchaft, als 
auch andere Steuerquellen betreffen (wie z. B. Brennereien, Mühlen, 
Kapitalien uſw.), ſo werden die durch die Verordnung vorgeſehenen 
Erleichterungen nur auf den Teil angewandt, welcher auf die Landwirt⸗ 
ſchaft als ſolche entfällt. 8 19 * { j 

Das Finanzminiſterium hat in einem praktiſchen Falle entschieden, 
daß rückſtändige Schenkungsſteuerbeträge der gleichen Behandlung unter⸗ 
liegen, wie rückſtändige Erbſchaftsſteuerbeträge. — Zune 
Die Verordnung ſieht die zinsloſe Stundung der rückſtändigen Be⸗ 
träge bis zum 15. 8. 1933 vor. In welcher Weiſe dieje Nildftände 
fpäter zu zahlen ſein werden, wird eine zweite Verordnung regeln. Wer 
die Rückſtände, trotzdem ſie geſtundet ſind, ſchon jetzt abzahlt, erhält 
Nachläſſe (Bonifikationen), und zwar betragen die Nachläſſe bei Ein⸗ 
zahlungen: : 8 

bis zum 30. 6. 32 — 100% der eingezahlten Summe 
ARSA, IREBE AG I ; 


* 7 


ER O N yA x 5 
Ferner werden hinſichtlich der eingezahlten Beträge und der ent⸗ 
ſprechenden Bonifikationen, von der Fälligkeit ab, weder Verzugs⸗ noch 
Stundungszinſen erhoben. - t 

Vorausſetzung für die Bonifikationen (Nachläſſe), iſt die Zahlung 
aller laufenden, d. h. nach dem 1. 10. 31 fällig gewordenen Steuern, das 
: . Kertfegung auf Seite 351.) . 
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Anza 


und luftig aufbe 

man auf kaltem Wege gewinnt, ein ausgezeichnetes Heil⸗ 

mittel desen alle inneren und äußeren e ungen, das. 
wertvo 

ſollte nur ein Schwarm genommen werden. Bei ſchlechtem 


würgen, wie es bei alten 


Bunte Dörfer, bunte Kühe, 
Ackerpracht und Ackermühe, 
reichſten Lebens friſcher Lauf. 
Dreht ſich alles weit im Kreiſe, 
mitten durch geht deine Reiſe: 
Tu nur Herz und Augen auf! 


Arbeiten im Monat Juni. 


Monatsſchluß! Das Einmachen der Beerenfrüchte 
ſchreitet fort. Fruchtweine werden gemacht, junge Erbjen 
und Wildbret von Reh und Wildſchwein wird eingekocht. In 
dieſem Monat werden diejenigen Heilkräuter geſammelt, 
die ihre Blumen bereits erſchloſſen haben, wie Kamille, 
Lindenblüte, Ginſter, Holunder u. a. Sie müſſen an einem 
luftigen, ſchattigen Orte getrocknet, nachdem kurz geſchnitten 
und in Tüten oder Beuteln nach Sorten und mit Namen⸗ 
bezeichnung gut aufgehoben werden. Schinken müſſen nach⸗ 
gelehen werden und etwa fih bildender Schimmel muß mit 

alz abgerieben werden. In der Mehlkammer macht ſich 
die Mehlmotte in dieſem Monat beſonders unliebſam be⸗ 


Bierbaum. 


merkbar. Man vernichtet fie, indem man nach Ausräumen 


der Vorräte unter Anwendung von Vorſicht Schwefelkohlen⸗ 
ſtoff vergaſt und 24 Stunden lang alle Fenſter und Türen 
gut verſchließt. 

Für die nächſtjährige Zucht läßt man jetzt nicht mehr 
brüten, da die Tiere ſich nicht mehr genügend entwickeln, 
aber zu Schlachtzwecken kann man immer noch eine größere 

Îi Eier ausbrüten laſſen; denn durch die Umwandlung 
der Eier in Fleiſch ſteigt der Reinertrag in der Geflügel⸗ 
zucht. An Grünfutter und friſchem Waſſer darf kein Mangel 
fein. Da das Weichfutter leicht ſäuert, darf man nur jo 


viel geben, wie gerade gefreſſen wird; bei weichſchaligen 


Eiern müſſen dem Futter kalkhaltige Mittel beigemiſcht wer⸗ 

den in Form irgendeines Futterkalks oder auch Schlemm⸗ 
kreide. Die Futtergeräte müſſen immer ſauber ſein. 

1 muß gleich geklärt und trocken 

rt werden. Wir haben im Honig, den 


er iſt als ungezählte Arzneimittel. einem Volk 
Wetter oder ausſetzender Tracht muß gefüttert werden, ſonſt 
ſetzt das Baugeſchäft aus. Man ſchützt Honiggefäße vor 
N wenn man um ſie einen Kranz von Schlemmkreide 
zieht. 

Kaninchenſtälle müſſen ausgekalkt werden und für 
die warmen Sommermonate mit der offenen Seite nach Nord 
oder Weſt gerichtet ſein. Zugluft muß auch jetzt vermieden 


werden und der Stall ſtets trocken und ſauber fein. Der 


Uebergang von der Winter⸗ zur Sommerfütterung muß all⸗ 
mählich geſchehen. Erkrankungen im Kaninchenſtall dürfen 
nie leicht genommen werden, und etwaige Abgänge ſind auf 
ihre Urſache zu unterſuchen. Knoten und weiße Punkte in 
der Leber deuten die ſo ſehr gefährliche Tuberkuloſe an, und 
verdächtige Tiere müſſen ſofort getötet und der Stall gründ⸗ 
lich desinfiziert werden. Freier Auslauf muß ihnen für die 
Sommerzeit geſchaffen werden. 
Auch bei den Ziegen muß der Aebergang in der 
ütterung ein allmählicher ſein, und es muß ihnen in der 


Sommerzeit, wenn ſchon kein Weidegang, jo doch der Muf- 
enthalt im Freien ermöglicht werden. 


um Anbinden ſind 
etten mit drehbarem Wirbel zu empfehlen, um ein Ab⸗ 
verhindern. Ställe müſſen geweißt und nachts die feſten 
Türen durch Lattentüren erſetzt werden. 

Im Garten darf der Krieg gegen das Ungeziefer 
nicht ruhen, beſonders muß auf die Raupe der Apfelbaum- 
Heſpinſtmotte geachtet werden. Die Neſter müſſen abge- 
5 und verbrannt oder am Baum mit der Raupen⸗ 


Fadel abgeſengt werden. Auf die Blutlaus muß | ge ge⸗ 


achtet werden. Auch gegen die Obſtmade muß eingeſchritten 
werden, indem in Bruſthöhe am Stamm ein Madenfang⸗ 
gürtel angebracht wird. Man nimmt entweder die im 
Handel befindlichen fertigen Fanggürtel oder man bindet 


349 


Für die Landfrau 
(Baus: und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht, Semäſe⸗ und Obſtban, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Ketten noch öfter vorkam, zu 


einfach Holzwolle um den Stamm, um die man feſtes Pack⸗ 


5. Juni 1982 


papier befeſtigt. Hier ſuchen die Maden einen Se 
winkel, um ihre Eier abzulegen. Alles abgefallene Ob 

muß aufgeſammelt und verfüttert werden. Auf dem Wein- 
ſtock zeigt ſich jetzt der echte Meltau, der mit feingemahlenem 
Schwefel — nicht Schwefelblüte — beſtaubt werden muß. 
Der Verband der Frühjahrsveredlung muß gelockert wer- 
den. Infolge des ſtarken Wachstums der Edelreiſer ſchneidet 
der Baſt in die Rinde ein. Der alte Verband wird durch⸗ 
geſchnitten und ein neuer, leichter umgelegt. Gegen die 
Edelreiſer werden Gerten gebunden. Sommerblumen, von 
denen Samen genommen werden ſoll, müſſen durch beige⸗ 
ſteckte Stäbchen gekennzeichnet werden. Die Auspflanzung 
von Winterkohl hat zu erfolgen. Geſät werden noch Erbſen, 
Kerbel, Krauskohl, Rettiche und Bohnen. Die Raupe der 
Gemüſeeule muß abgeſucht und die Vernichtung der anderen 
Schädlinge darf nicht unterlaſſen werden. Spargel darf nur 
bis Mitte des Monats geſtochen werden. Küchenkräuter 
werden geſchnitten und getrocknet. Man erſpart ſich die 
Arbeit des Hackens, wenn man den Boden zwiſchen den 
Reihen mit Torfmull bedeckt. Hierdurch bleibt er auch offen 
und gar. Von Mitte bis Ende des Monats muß Winters 
rettich ausgeſät werden. 


Praktiſche Anlage eines Gurkenbeetes. 


Ganz kurz möchte ich hier eine außerordentlich praktiſche 
Anlage für ein Gurkenland erklären. j 

In einem breiten Land legt man an den Längsſeiten 
den Gurkenſamen. In beſtimmten Abſtänden ſteckt man nun 
ca. 10 Zentimeter von dem gelegten Samen nach innen ent⸗ 
fernt, rechts und links des Landes ungefähr fingerdicke 
Ruten (am beiten Haſelnußruten) in den Boden. Dieſelben 
werden nun nach innen übereinandergebogen und yen 
mengebunden, jo daß jeweils zwei gegenüberſtehende Ruten 
einen Bogen von ca. 50—60 Zentimeter Höhe ergeben. Auf 
dieje 4—6 Bogen (je nach Länge des Landes) werden nun 
noch Längsſtäbe gebunden und das Gurkenland bzw. die An⸗ 
lage iſt fertig. ; 

Da die Gurke eine Kletterpflanze ift, klettert fie jetzt 
an dieſer Anlage hoch. Iſt keine ſolche Anlage vorhanden, 
ſo dehnen ſich die Pflanzen auf dem Boden aus. (Gewöhn⸗ 
lich legt man ein Land Gurken an und in drei Ländern 
klettern ſie herum.) Man hat hier ſomit ſchon einen Vor⸗ 
teil, daß die Ausdehnung der Gurkenpflanzen auf ein be⸗ 
ſtimmtes Land beſchränkt iſt. Der zweite Vorteil iſt der, 
ung die Gurken dann beim Regenwetter nicht im Schmutz 
und im Waſſer liegen, was ja ziemlich ſtarke Fäulnis an 
den Liegeſtellen bewirkt, ſondern frei herunterhängen. 
Außerdem können ſie nicht vom Angeziefer angoje wer⸗ 
den. Ein weiterer Vorteil iſt der, daß man beim Pflücken 
der Gurken nicht lange im Land ſuchen muß, da man ja jede 
einzelne Gurke, wenn man durch dieſe Bogenanlage hin⸗ 
durchſieht, ſofort erblickt. 

Dieſe ganze Anlage wird ſicher jedem Freude machen, 
ganz abgeſehen von ihrem Nutzen. W. F. 


Spargelgerichte. 


man etwa 60 Gramm Butter im Tiegel, verrührt ſie mit 
50 Gramm Mehl zu einer hellen Einbrenne, füllt etwa ein 
Liter warme Milch auf und gibt nach und nach noch ein 
Liter heißes Waſſer hinzu. Man ſalzt die Suppe und ſchnei⸗ 
det ein Pfund geſchälten Spargel hinein. Dem Spargel hat 
man vorher die Köpfe abgeſchnitten, die man nun für ſich 
in ein klein wenig Salzwaſſer gar kocht, um ſie dann beim 
Anrichten der Suppe als Einlage zu verwenden. Nun 
ſchneidet man eine Handvoll gewaſchener Sauerampferblätter 
in feine Streifen, dünſtet ſie in einigen Eßlöffeln Butter 
an und füllt etwas Spargelwaſſer darüber. Dieſe beiden 
Einlagen werden warm geſtellt, bis die Suppe angerichtet 
wird. Hat nun die Spargelbrühe genügend gekocht, ſtreicht 
man ſie durch ein Haarſieb und bindet ſie mit zwei Eidotter, 
die man vorher in einer Taſſe ſaurer Sahne oder unge⸗ 
kochter Milch verquirlt hat. Mit Muskatblüte und Maggis 
Suppenwürze abgeſchmeckt, läßt man die Suppe nicht megs - 
kochen, da Ne ſonſt gerinnen würde. Man miſcht jetzt die 


Schmackhafte Spargelſuppe. Für 6 Perſonen zerläßt e 
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Spargelköpfe und den Sauerampfer darunter und richtet 
die Suppe an. ; Rn 2 
Spargelgemüſe mit Kartoffeln. Ein Pfund Spargel 

wird gewaſchen, geſchält, in fingerlange Stücke geſchnitten 

und in leichtem Salzwaſſer gar gekocht. Kleine neue oder 
alte Kartoffeln werden in der Schale gekocht, abgepellt und 
ell geſtellt. Nun bereitet man aus Butter und Mehl eine 
jelle Schwitze, verkocht fie mit dem Spargelwaſſer zu einer 
ſämigen Tunke, die nicht zu knapp fein ſoll, bindet fie mit 
einem Eigelb und miſcht Spargelſtücke und Kartoffelchen 
darunter. Dies Gericht iſt ſehr ſättigend und bildet mit 

; en Salat oder nachfolgendem Kompott ein ſelbſtändiges 
kittageſſen. ; 

Spargelgemüſe zu Fleiſch. Man bereitet den Spargel 
in gewohnter Weiſe vor, ſchneidet ihn in kleine Stückchen 
und kocht ihn in wenig Salzwaſſer nur einmal auf. Dann 
läßt man die Stückchen abtropfen, dämpft ſie in Butter unter 
an Rütteln gar und würzt ſie mit Salz und Zucker. 

ann bereitet man eine Rahmtunke, die mit etwas Spargel- 
waſſer verrührt wurde und ſchmeckt ſie mit Salz und Zitrone 
ab. Man kann dieſer Tunke mit Spinatwaſſer eine grüne 

Tun geben. Die Spargelſtücke werden mit der ſehr ſämigen 
unke vermiſcht und zu zartem Fleiſch gereicht. 

Spargel in holländiſcher Soße. Weichgekochten, in 
Stücke geſchnittenen Spargel legt man auf ein Sieb und 
tellt ihn warm, 4 Eigelb werden mit einem viertel Liter 
üßer 1 5 nach Belieben ſaurer) Sahne, einer Taſſe Spar⸗ 

elwaſſer, zwei Eßlöffeln Butter, einem Teelöffel Zitronen⸗ 

faji und einem Eßlöffel Weizenmehl glatt gequirlt und im 

Waſſerbade unter ſtetem Rühren bis zum Kochen gebracht. 

Die Spargelſtücke werden in einer heißen Schüſſel ange- 

richtet, mit der Tunke übergoſſen und Salzkartoffeln dazu 

gereicht. EEE 

HSebackener Spargel. Dicke Spargelſtangen kocht man 

leicht geſalzen weich, nimmt ſie mit dem Spargelheber heraus 

und legt jie auf eine längliche, mit Butter ausgeſtrichene 

HBackſchüſſel. Die Stangen übergießt man mit dicker ſaurer 

Sahne, zerpflückt etwas gute Butter darüber und über⸗ 

«freut die Oberfläche mit geriebenem Käſe und Semmel⸗ 

bröſeln. Der Spargel darf nur ſolange kochen, bis die Sahne 

eine gelbliche Farbe angenommen hat. Man ſerviert den 

Spargel mit rohem Schinken oder gibt ihn als Beilage zu 

Huhn oder Schnitzel. - = 3 


Rhabarbergerichte. 


Nhabarbertorte. 200 Gramm Butter werden mit 14 Pfd. 
Weizenmehl abgebröſelt, mit 2 Gelbei, einigen Löffel Rum 
und ſaurer Sahne zu einem geſchmeidigen Teig verknetet, 
mehrmals ausgerollt, zuſammengeſchlagen, eine Stunde kalt 
gen it Ausgerollt wird der Teig in eine Tortenform ge- 
rückt, ein Rand von Teig darumgelegt, der Kuchen mit ge⸗ 
chälten Rhabarberſtückchen belegt, mit Zucker und Zimt 
eſtreut, eine dünne Teigſchicht darübergelegt, bei mittlerer 
Hitze langſam gebacken, mit Puderzucker beſtreut. 
Rhabarberauflauf. Acht alte Semmeln werden in 
Scheiben geſchnitten, mit Milch angefeuchtet, eine Stunde 
hingeſtellt, 6 Gelbei mit % Pfd. Butter, 4 Löffel Zucker, 
etwas Salz abgerührt, die Semmel nach und nach hinein⸗ 
gegeben und der Schnee von 6 Eiweiß durchgezogen. Die 
Hälfte der Maſſe wird in eine mit Butter gut ausgeſtrichene 
Form gegeben, eine dicke Schicht Rhabarbermarmelade dar- 
Über geſtrichen, der Reſt der Maſſe darauf geſchichtet und 
bei guter Hitze eine halbe Stunde gebacken. ; 
Rhabarbernudeln. 14 Pfd. Nudeln werden in Salz- 
waſſer gekocht, abgegoſſen, mit kaltem Waller abgeſchreckt. 
In einer Eierkuchenpfanne läßt man einige Löffel Grieß in 
heißem Fett anlaufen, füllt die Hälfte der Nudeln darauf, 
eine Schicht dick eingekochten Rhabarber darüber und darauf 
den Reſt der Nudeln, läßt alles auf heller Flamme durch⸗ 
backen und ſtürzt die fertige Speiſe auf eine flache Schüſſel. 
i Rhabarberplinſen. Aus 4 Eiern, X Liter Milch, etwas 
Salz und Zucker wird mit dem nötigen Mehl ein dicker 
Teig gequirlt. % Pfd. geſchälter, geſchnittener Rhabarber 
wird einige Minuten überkocht, abgegoſſen, auf einem Sieb 
abgetropft, unter die Maffe gerührt. Der Rhabarber muß 
ut verteilt werden. Von der Maſſe werden 6 Plinſen in 
der Pfanne gebacken, dieſe auf einen heißen Teller ge⸗ 
schichtet, mit. 1 Zimt beſtreut, ſofort auf den Tiſch 
gebracht. l : 
Nhabarberreis. 14 Pfd. Reis wird in Milch mit etwas 
Salz körnig gekocht, überkühlt mit 4 Eigelb, 2 Eiweiß, etwas 


dürfte. Der ebenfalls wohlbekannte Lehrgeflügelhof Nedow b. 


gewiß viel für ſich, und wir wären ihm ſehr dankbar, 


ſondern auch nach ihrem 


Zucker und einem Löffel Butter durchrührt, zuletzt % Pfd. 
überwellte Rhabarberſtückchen hineingegeben, mit einigen 


Löffeln geriebener Semmel kleine Brötchen davon geformt, 
dieſe auf einer flachen Pfanne auf beiden Seiten hellgelb 


gebacken und mit Puderzucker beſtreut auf den Tiſch ge⸗ 
bracht. Man kann die Reismaſſe mit dem Rhabarber ver⸗ 
rühren und in einer Auflaufform backen. 


Fragekaſten und Meinungsaustauſch | 


Nochmals „Über Bruteier⸗ und Zuchtgeflügelpreiſe“. 

Es freut mich, daß über r Thema zum erſten Mal ein 
Meinungsaustauſch in unſerer Beilage für die Landfrau im 
„Zentralwochenblatt“ zuſtande gekommen iſt, und möchte ich mf 
das „Eingeſandt“ in Nr. 18 folgendes bemerken: Trotzdem ich 
als frühere langjährige „Züchterin auf Leiſtung“ ſehr wohl den 
weiten Weg von der gewöhnlichen Haltung bis zur Zucht, ſowie 
die dazu nötigen Geld⸗ und Zeitopfer kenne, bin ich weiter der 
Anſicht, daß unjere Preiſe für Bruteier und Zuchtmaterial ſich 
der W men Notlage nicht genügend angepaßt haben und 
daß der Vergleich mit dem Zuchtvieh und Saatgetreide nicht un⸗ 
berechtigt war. : 

Der Verfaſſer des „Eingeſandt“ nennt die in „Land und 
Frau“ ihre Erzeugniſſe anbietenden Betriebe fragwürdig. Nun 
faube ich, daß in „Land und Frau“, dem Organ ſämtlicher 
andwirtſchaftlichen Hausfrauenvereine Deutſchlands und ſehr 
vieler anderer Landfrauen, im großen und ganzen fragwürdige 
Betriebe überhaupt nicht inſerieren. Ich habe jedoch ſolche her⸗ 
ausgegriffen, die vor jeder Kritik beſtehen würden, bin teilweiſe 
direkt mit ihnen in Verbindung getreten und habe wie folgt feſt⸗ 
geſtellt: Die Weſtfäliſche Herdbuchgeſellſchaft Hamm (Meitf.) 
liefert: Bruteier zu Rm. 0,20, Eintagskücken zu Rm. 0,60, Zucht⸗ 
tiere zu Rm. 4,00. Die rühmlichſt bekannte Leghorn⸗ und Rhode⸗ 
länderzucht Droth⸗Carlshof b. Bunzlau liefert: Eintagskücken 
IN Am. 0,50, Junghennen zu Rm. 4,00, ältere zu Rm. 5,50. 
teje Zucht ſchreibt mir wörtlich: „Es gibt natürlich bei uns 
auch noch Züchter, die auf ſehr hohem Pferde ſitzen und ihre 
Bruteier für Rm. 0,50—1,00 je Stück verkaufen; doch find das 
nur kleinere Liebhaber züchter, die ſich dieſen Luxus () 
leiſten können.“ Uebrigens liefert dieſe Zucht auch Eierertrags⸗ 
bücher und Liften „Droth“, was vielleicht manchen intereſſieren 


eiblitz i. Pom. (Legeleiſtung des Zuchtſtammes: 216 Eier pro 
an und Henne) bietet Bruteier ſchon für Rm. 0,10, Eintags 
kücken für Rm. 0,50—0,60 an. : ; ; š 

Dieſe Beiſpiele ließen ſich beliebig vermehren, und ich meine, 
was Deutſchland in Rentenmark, muß uns bei unſeren billigeren 
ae und Lohnverhältniſſen und unſerer im ganzen exten⸗ 
toeren Aufzucht, annähernd in Zloty möglich ſein, ſelbſt wenn 
5 und da einmal einiges Zuchtmaterial aus dem Auslande 

ezogen wird, wozu für unſere Hauptraſſen (Leghorn, Rhode⸗ 
länder, Wyandottes und Orpingtons) wohl nicht unbedingt die 
Veranlaſſung vorliegt. Bei ſelteneren len jowie bei Leiſtungs⸗ 
ee ae mer 399 Eiern im Jahr feien natürlich gern 
öhere Preiſe zugeſtanden. = 

909 Im übrigen halte ich einen Bruteier⸗ und Geflügelaustauſch 
unter Landfrauen weiter durchaus für möglich, gut und — 
billig. Die Gefahr der „angefaulten Eier“ anbei iſt nicht größer 
als die, für ſein Geld mit minderwertigem Zuchtmaterial be⸗ 
liefert zu werden, in welcher Hinſicht ich mehrmals nicht durch⸗ 
aus erfteuliche Erfahrungen gemacht habe. . 

Wenn der Verfaſſer des „Eingeſandt“ meint, daß „Unkennt⸗ 
nis und vorfintflukliche Einſtellung“ der Hauptgrund für die 
geringe Verbreitung des Raſſegeflügels bei uns jeten, ſo ei ah 
durch eine Serie von Artikeln in unſerem enblatt“ 
und durch Vorträge hier eine Aenderung anbahnen wollte. Daß 
die Hauptſache aber der Geldpunkt iſt, davon habe ich mich in 
dieſem Frühjahr, wenn die Landfrauen mit der Bitte um Brut⸗ 
eier zu mir kamen, immer wieder überzeugen können. G. W. R. 


Bücher. i à 

Koch ſchnell und friſch für den Sommertiſch. Anregungen 
für geſunde, fleiſchloſe Mahlzeiten ohne viel Kocherei bei reich⸗ 
licher Abwechſlung. 125 Einzel⸗ und viele Grundrezepte. Von 
Dr. Erna Meyer und Maria Kirchgeßner. Steif kartoniert. 
1 RM. K. Thienemanns Verlag, Stuttgart. — Das kleine 
Vuch gibt ein ganz klares Bild von lauter geſunden, erfriſchen⸗ 
den Sommergerichten, ſo daß es nicht mehr ſchwer hält, ſelbſt 
in der a ful Jahreszeit den Tiſch mit appetitanregenden 
Speiſen zu füllen. Suppen und Kaltſchalen, Salate und Friſch⸗ 
koſtſpeiſen, Milchgerichte und verſchiedene Schnellcremes, kalte 


„Zentralwo 


und warme Süßſpeiſen, dazu eine lange Reihe erfriſchender 


Getränke werden nicht nur in ihrer Zubereitung geſchildert, 
geſundheitlichen Wert beurteilt. Die 
angegebenen Gerichte ſind alle raſch und billig herzuſtellen, ſo 
daß auch darin das Büchlein modern iſt und der an Arbeit 
überreichen, am Geldbeutel dagegen bedeutend weniger reichen 
Hausfrau entgegenkommt. ; : : 2 


bei dem Verkauf von Ware auf Kredit ohne Annahme von Wechſeln 
erhoben werden. Prolongatlonszinſen ee die von 
den Käufern der Waren aus Anlaß der Nichtbezahlung des kredi⸗ 
tierten Kaufpreiſes in der vereinbarten Friſt erhoben werden 
ſtellen nicht einen Teil des Umſatzes dar, der der Verſteigerung 
unterliegt. Die Beträge, die aus dem Verkauf eines Teiles des Ver⸗ 
mögens erzielt werden, das nicht einen Gegenſtand, ſei es des Um⸗ 
ſatzes, ſei es der Produktion des Unternehmens, darſtellt, ſind nicht 
Umfätze, die der Verſteuerung unterliegen. Die Aushändigung 
einer Ware an den Gläubiger durch ein Unternehmen zum Zwecke 
der Deckung einer Verpflichtung bildet ein Geſchäft, das der Vers 
ſteuerung unterliegt. Die Beträge, die aus dem Exekutionsverkauf 
zur Deckung der auf dem Unternehmen laſtenden Verpflichtungen 
erzielt werden, bilden einen Teil des der Verſteuerung unterliegen⸗ 
den Umſatzes. 
Ss 24. Kommiſſionsunternehmen. Richt als Kommiſſions⸗ 
unternehmen werden ſolche angeſehen, die den Aufkauf von Waren 
im eigenen Namen auf die Rechnung dritter Perſonen ausführen. 
Die Unternehmen des kommiſſionsweiſen Aufkaufs find entweder 
als Unternehmen des gewerbsmäßigen Aufkaufs oder als Unter⸗ 
nehmen des Warenhandels je nach ihrem Charakter anzuſehen. 
Das Verhältnis delcredere” ſteht der Anerkenuung des Kont 
miſſionsverhältniſſes nicht entgegen. Kommiſſionsunternehmen, 
die tätig ſind auf Rechnung: a) ausländiſcher Firmen ſowie anderer 
Perſonen, die außerhalb der politiſchen Grenzen der Republik Polen 
ihren Wohnſitz oder Sitz haben, b) von Unternehmen, Wirtſchaften 
und Perſonen, die der ſtaatlichen Gewerbeſteuer im Sinne des Art. 1 
des Miese mo pe ve 9 un 2 5 3 des Ve 
Be 3 r von dieſer Steuer befreit find, — bezahlen die Steuer von dem 
Wenn lein Steuervergehen vorliegt und die laufenden Steuern (ſiehe] vollen Warenumſatz gemäß den Geſeben 1 nach dem Charakter des 
oben) bezahlt find, kann der betreffende Landwirt bis zum 30. 6. 32 mit Verkaufs. Die Vorſchrift wird nicht angewandt auf den kom⸗ 
einer Zahlung von zt 1100.— (zt 1000.— + 10%) alle feine rülckſtän⸗] mifflonsweiſen Verkauf von Getreide des vorhergehenden Abſatzes, 
digen Verpflichtungen erfüllen, da 100%, der eingezahlten Summe gut- der auf Rechnung von landwirtſchaftlichen Produzenten ausgeführt 
geſchrieben und alle Zinſen niedergeſchlagen werden. In der Zeit wird. Als Getreide werden angeſehen Weizen, Roggen, Hafer, 
vom 1. 7.80. 9. 32 kann man mit / in der Zeit vom 1. 10. bis Gere, Buchweizen, Hirſe, Rundmais (Kukurut) und Pferdezahn⸗ 


31. 12. 32 mit ¼ des rückständigen Steuerbetrages alle rückſtändigen b 2 Mononnlersinantte, 


A (Fortſetzung von Seite 448.) 
nd: die zweite Grundſteuerrate 1931, die Einkommenſteuer 1981, die erſte 

Grundſteiterrate 1932 und die Anzahlung für die Einkommenſteuer 1932, 
entſprechend der abgegebenen Einkommenſteuererklärung. Eine weitere 
Vorausſetzung ift die Feſtſtellung, daß die Rückſtände nicht aus böſem 
Willen des Stenerpflichtigen eniſtanden find. Als Rückſtände, die nicht 
aus böſem Willen eulſtanden find, werden ſtets angefehen: 

a) Rülckſtände bis zu 21 1.000.—, 

b) Rückſtände, die nach dem 31. 12. 29 entſtanden find, 

c) Erbſchafts⸗ bzw. Schenkungsſteuerbeträge, welche in Raten 

zerlegt ſind, 

mit Ausnahme der Fälle, bei denen dem Steuerpflichtigen ein Steuer⸗ 
vergehen (z. B. falſche Angaben) nachgewieſen worden ſind. Darüber, 
ob in den anderen Fällen ein böſer Wille des Steuerpflichtigen vorliegt, 
entſcheidet das Finanzminiſterium. 

Ein praktiſches Beiſpiel: ein Landwirt ift mit der Einkommenſteuer 
1930 und der erſten Grundſteuerrate 1931 im Rülckſtande; die Rückſtände 
machen zuſammen z1 2.000. — aus. Normalerweiſe müßte dieſer Landwirt 
entrichten: 

a) den Steuerbetrag ſelbſt“ oso 21 2 000.— 
by den 10% tigen Zuſchla gg 200.— 
c) Verzugszinſ n 2 500.— 

: aujamiment $ z} 2700.— 


] Der Verkauf von Erzeugniſſen 
Verpflichtungen ablöfen. des ſtaatlichen Tabak⸗ und Spiritusmonopols wird gemäß gen 5, 

Die Frage, ob die vor dem 1. 10. 31 fällig geweſenen Exbfchafts- | Abſ. 1, Punkt 5 des Geſetzes verſteuert (alſo als Kommiſſion). Um⸗ 
oder Schenkungsſteuerbeträge, welche in Raten zerlegt find, auch in f- fab ift hierbei der Unterſchied zwiſchen dem Preiſe, der durch das 
der vorſtehend geſchilderten Weiſe abgelöſt werden können, d. h. ob ſtaatliche Monopol erhoben wird und dem durch dieſes Monopol 
ſich die Nachläſſe auch auf die erft in Zukunſt fälligen Steuerraten er- beſtimmten Verkgufspreiſes. Dies gilt auch für Verkauf von Er⸗ 
ſtrecken, läßt ſich anhand der Verordnung nicht entſcheiden. Die hieſige le 7 N a e Graba 19199 
Finanzkammer (Izba Skarbowa) nimmt den Standpunkt ein, daß eine Atoholgetränten i Ausſchauk beſlzen Restaurationen a iat 
Ablöſung der Erbſchaſtsſtener mit Anwendung der Vonififationen auf] Ordnung, Herbergen und Aueſpaunungen) Dev verkauf von 
Grund beſonderer Anträge möglich fei Es empfiehlt ſich, Anträge auf] Stempeln, Poſtmarken und Wechſeln durch Handelsunternehmenn 
Bewilligung der Ablöſung der Erbſchaftsſteuer entweder direkt an die | auf Grund von behördlichen Konzeſſionen unterliegt der Umſatz⸗ 
Finanzkammer zu richten, oder aber die Abſchriſt des an das Finanzamt] ſteuer nur von der hierbei erhaltenen Kommiſſionsentſchädigung. 


rad Skarbox y) gerichteten Geſuches an die Finanzkammer zu fenden. f. 8 27. Verkauf in Induſtrieunternehmen. Der Umſatz eines 
JJJJJJ%ù . , , 
. Bei der Ablöſung anderer Steuern (Einkommen, Vermögens- und |- titeln, die nicht in den Bereich feiner Tätigkeit fallen, ſtellt nicht einen 


Grundſteuer) ift ein beſonderer Antrag nicht erforderlich. Am been ift f Umſatz des Induſtrieunternehmens gemäß Art. 5, Abſ. 1, 7 de 
«8, man begibt ſich perſönlich in die Finanzkaſſe, läßt ſich die Rückſtͤnde] fees dar, ſondern ift der Umſatz eines Handelsunternehmens gemä 
per 1. 10. 31 ausrechnen, zahlt dann 50% der rückſtändigen Steuern 
(ohne die Zinſen) ein und läßt ſich beſcheinigen, daß die betreffenden 
Steuerrückſtände ganz bezahlt find. 

Bezüglich der laufenden Steuern, ſowie bezüglich der Nieder⸗ 
ſchlagung von Steuern, verweiſen wir auf das in der Notiz „Steuer⸗ 
erleichterungen“ in Nr. 17 dieſes Blattes Geſagte. 


Melage, Vollswirtſchaftliche Abteilung. 


Art. 5, Wof. 1, 1 des Geſetzes. 
muß ein beſonderes Patent für Warenhandel erworben werden. 
§ 30. Umſatz der Mühlen. In. Wirtſchaftsmühlen, d. h. in 
Mühlen, die ausſchließlich die Vermahlung von angeliefertem 
fremden Getreide gegen Entſchädigung ausführen in der Weiſe, 
daß der Eigentümer die Erzeugniſſe aus dem eigenen Getreide 
erhält, wobei er eine Entſchädigung für die Vermahlung bezahlt, 
entweder in Geld oder in Natur, ift der der Verſteuerung unter 
liegende Umſatz die Entſchädigung für die Ausmahlung. Nicht ſteht 
— Fefe NE Gase l 95 anch di 5 177 des 
rt. 5, 1, Pkt. 8 (alfo Umſatz⸗Entſchädigung) die Tatſache ent- 
R Ausführungen zum Gewerbefienergejeb. : gegen, daß die Abgabe des fertigen Produktes ſofort aus den vor» 
m Dziennik Uftaw 1932 Nr. 40 wurde die neue Ausführungs⸗] handenen Vorräten erfolgt, ſoweit diefe Vorräte hervorgehen aus 
verordnung zum Gewerbeſteuergeſetz veröffentlicht, Cie wird dem- | der Eutſchädigung für Ausmahlung, die vorher für andere Perſonen 
ra eutſchen Überſetzungsblatt veröffentl cht. Wir bringen | ausgeführt wurde. : 
m folgenden die wichtigſten Beſtimmungen aus der Verordnung: In Handelsmühlen, die neben den Verkaufsgeſchäften von 
8 18. Langfriftiger Kredit. Als langfriſtiger Kredit wird der | Mehlerzeugniſſen, die aus dem auf eigene Rechnung gekauften 
Hypothekenkredit augeſehen, der in Raten gemäß einem im voraus] Getreide erzielt werden, gleichfalls Mehlerzeugniſſe im Wege des 
gufgeſtellten Amortifationsplane rückzahlbar ift, Alle anderen | Umtauſches für Getreide verkaufen, indem ſie abei, ſoweit es um 
Formen des Kredites, auch wenn er hypothekariſch geſichert ift, | die Preiſe des Getreides und der Mehlprodukte geht, gemäß den 
t B. auf Wechſel, Schuldſcheine, Reſerve und ähnliches, ſind als ] Preiſen des Getreidemarktes kalkulieren, unterliegt der ganze Um- 
röfriſtiger Kredit anzuſehen im Sinne des Art. 3 und 13 des Ger | fap der Verſteuerung gemäß Art. 5, Abſ. 1, 7 des Geſetzes. 
Aegi Ju Juſtituten mit gemiſchtem Kredit (langfriſtigem und lurz⸗ In den Handels⸗Wirtſchaftsmühlen (von gemiſchtem Charakter) 
ſriſtigem) unterliegen die aus Operationen des langfriftigen Kredites] muß der Umſatz, der aus dem Verkauf (Umtauſch) von Vermahlungs⸗ 
erzielten Umſätze nicht der Steuer. produkten aus auf eigene Rechnung angefauften Getreide erzielt 
8 18, Bruttoeinnahme. Als Bruttoeinnahme im Sinne des] wird, gemäß Art. 5, Abs. 1, 7 des Geſetzes (aljo Umſatz⸗ Verkaufspreis 
Art. 5 wird die volle Forderung des Verkäufers auf Grund des | für Induſtrieerzeugniſſe) feſtgeſtellt werden. Der Umſatz dagegen, 
eee Geſchäftes augefehen. Aller Art Proviſionen und | er ielt aus Geſchäften, die in Anwendung von Grundſätzen er⸗ 
andere Entſchädigungen, die durch das Unternehmen an Kom- folgen, von denen im Abf. 1 dieſes Paragraphen die Rede iſt, d. h. 
miſſſonäre und Vermittler ausgezahlt werden, find nicht von dem] ſoweit die Mühle für Getreide, das zum Zwecke der Vermahlung 
Umſatz dieſes e GE: als ſeine Handelskoſten abzugsfähig. angefahren wird, fertige Mehlprodukte aus den vorhandenen Vor⸗ 
Die Zinfen für Wechſeldiskont, die von dem Verkäufer bei dem Ver- räten herausgibt, die jedoch nur aus zur Vermahlung angefahreient 
auf der Ware auf le erhoben werden, find nicht von der [Getreide erzielt ſind, ni t jedoch aus für dieſen Zweck angekauften 
gruttoeinnahme abzugsfähig und ſtellen in voller Höhe einen Um- f. Getreide, wird gemäß Art. 5, Abſ. 1, 8 des Geſetzes feſtgeſtellt 
„ian dar, der der Verſteuerung unterliegt. Ebenfo find nicht abang ` (alfo an Umſatz⸗Entſchädigung). ; : 
ählg von der Bruttoeinnahme die Zinſen, die von dem Verkäufer ; Fortſetzung folgt 


Für obiges Handelsimternehmen 


Er 
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Die Deritempelung von Einzahlungsbelegen. 

Wir entnehmen einem Rundſchreiben der Izba Skarbowa, 
Poznan, an die Finanzämter folgendes 

Bei Landwirten, die eine richtige Buchführung hatten, wur⸗ 
den ſogenannte Kaſſeneingangsquittungen gefunden. Dieſe Quit- 
tungen ſind von dem Eigentümer des Gutes oder ſeinem Ver⸗ 
walter ſowie durch den Käufer unterſchrieben und enthalten die 
Beſtätigung des Käufers (z. B. von Vieh), daß er eine beſtimmte 
Geldſumme für erhaltene Waren eingezahlt hat. In dieſen an⸗ 
geblichen Quittungen, deren genauer Inhalt nicht mitgeteilt 
wird, ſieht die Izba Skarbowa eine Beſtätigung des Verkäufers 
über den Empfang des Verkaufspreiſes mit der Angabe, daß der 
Kaufpreis für verkaufte bewegliche Sachen empfangen worden 
iſt. Sie ſollen daher als Betätigung der Ausführung eines 
e ee d dem Stempel von 0,2% unterliegen bzw., 
wenn keine der Parteien der Gewerbeſteuer unterliegt, dem 
Stempel von 1%. Der Umſtand, daß ſolch eine Eingangsquittung 
dem Käufer nicht für immer ausgehändigt wurde, ſondern von 
ihm an den Verkäufer nach Unterſchrift zurückgegeben wurde (was 
als feſtſtehend angenommen wird), ſoll ohne Bedeutung ſein, da 
des nut auf die Aushändigung des Schreibens an den anderen 
Kontrahenten ankomme und dieſe durch die Unterſchrift des 
Verkäufers und Käufers bewieſen wird. Zur Verſtempelung 
eines ſolchen Schreibens ſoll der Ausſteller, und zwar in dieſem 
Fall der Gutsbeſitzer, verpflichtet ſein, weil er die Beſtätigung 
des Empfangs des Geldes dem Käufer gegeben hat. Soweit in 
einer praen Quittung nicht der Gegenſtand der Einzahlung des 
betr. Geldes angegeben iſt oder ſoweit vorher eine ordnungs⸗ 
mäßige verſtempelte Rechnung LE worden ijt oder ein 
verſtempelter Vertrag vorliegt, jo foll dieſes Schreiben nur als 
einfache Geldquittung dem Stempel von 25 Groſchen unterliegen. 
Wenn eine ſolche Eingangsquittung mit Angabe des Preiſes und 
der Ware nur durch den Käufer unterſchrieben wurde, ſo ſoll 
nur der Käufer zur Verſtempelung verpflichtet ſein. die 
Auslegung neu iſt, ſo erklärt ſich die Izba Skarbowa bereit, die 
Hehn de en gegen ſolche Veranlagungen entgegenkommend zu 

ehandeln. 
x Wir machen auf diefe Auslegung des Gejeßes, die auch für 
andere Unternehmen gilt, beſonders aufmerkſam. Es iſt aller⸗ 
dings der Fall nicht genannt, daß der Einzahlende allein eine 
Einzahlungsbeſtätigung unterſchreibt, ohne die Ware zu benen⸗ 
nen, ſondern nur 1. der Fall, daß Käufer und Verkäufer 
eine Einzahlungsbeſtätigung unter Angabe der Ware unter⸗ 
ſchreiben, 2. der Fall, daß nur der Käufer ſolche Beſtätigun 
unter Angabe von Ware und Preis unterſchreibt, 3. der Fall, 
daß beide Parteien die Einzahlungsbeſtätigung unterjhreiben, 
ohne die Ware anzugeben. Es iſt alſo nicht der Fall erwähnt, 
vop der Käufer allein beſtätigt, einen Betrag eingezahlt zu 
haben, ohne daß der Verkäufer unterſchreibt. Es wäre allo 
möglich, daß wenigſtens in dieſem Falle anerkannt wird, daß 
weder eine Geldquittung noch eine Warenquittung vorliegt, was 
aber bei der Art der Auslegung des Geſetzes zugunſten der 
1 ley nicht ohne weiteres angenommen werden kann. 
Aber ſelbſt dann iſt es möglich, daß in dieſer Beſtätigung der 
Einzahlung einer Geldſumme in Verbindung mit anderen bei 
den Akten der Genoſſenſchaft befindlichen Schriftſtücken eine ſolche 
ſtempelpflichtige Urkunde von dem Nevijor der Steuerbehörde 
erblickt wird. Eine höchſtgerichtliche Entſcheidung über dieje 
neue Auslegung liegt noch nicht vor. 

Verband deutſcher Pr eh. 
Verband landw. Geno aber: 


| Bekanntmachungen | 


Wollmarkt in Poſen. 


Vom 16. bis 18. Juni findet der zweite Wollmarkt in Poſen 
ſtatt. Da auf dem erſten Wollmarkt alle Wolle vorwiegend zu 
höheren Preiſen als feſtgeſetzt verkauft wurde, ift zu erwarten, 
daß der zweite Wollmarkt beſſer beſchickt ſein wird als der erſte, 
zumal der Import von ausländiſcher Wolle noch ſehr groß fit; 
denn die inländiſche Produktion macht nur 16 Prozent des ge⸗ 
ſamten Verbrauches aus. In der nächſten Zeit wird an alle 
Wollproduzenten, die Züchterverbänden angeſchloſſen ſind, ein 
Marktreglement, welches ſich auf deutſches und engliſches Muſter 
ſtützt und für die hieſigen Verhältniſſe im Einverſtändnis mit 
den Produzenten und Kaufleuten zugeſchnitten wurde, verſandt. 

Die Verkäufe werden von der Poſener Meſſe in der Form 
von Auktionen bei Anwendung des Grenzpreisrechtes durchge⸗ 
führt. Schriftliche Deklarationen zur Anmeldung der Woll⸗ 
mengen von jeder Gattung, die der Produzent zur Auktion ſchicken 
will, müſſen vor dem 8. Juni eingeſandt werden, damit fie in 
den Katalog, der an alle Wollwarenfabriken in Polen verſandt 
wird, aufgenommen werden können. 

Formulare für die Deklarationen kann man im Büro de 
ls Meſſe (Targi Poznafſkie, Poznan, ul. Marſzakka Focha 18) 

rhalten. 


Da diefe 


"eine niedere Gartenbauſchule, die den in 


Die Wolle muß ſpäteſtens zwei Tage vor dem Markt, d. h. 


bis zum 14. Juni, in der Halle (Pakac Targowy) auf dem Meſſe⸗ 3 


gelände abgeliefert werden. 


Betrifft Ausbildung von Gärtnerlehrlingen in der 
Wojewodſchaft Pofen. 


Die Landwirtſchaftskammer hat zuſammen mit dem Groß⸗ 
polniſchen Verband der Gartenbauvereine ein beſonderes Komitee 
zur Feſtſetzung der Richtlinien für die Ausbildung von Gärtner⸗ 
lehrlingen ins Leben gerufen, das ſolche Richtlinien auch bereits 
ausgearbeitet hat. ach dieſen Richtlinien können nur ſolche 
Gärtner Lehrlinge ausbilden, die wenigſtens eine zehnjährige 
gärtneriſche Praxis nachweiſen können. Davon ſollen 3 Jahre 
auf die Lehrzeit in einem Gartenbaubetriebe, 3 Jahre auf die 
Praxis als Gärtnergehilfe und 4 Jahre auf die Zeit als Gehilfe 
oder Leiter eines Gartenbaubetriebes entfallen. 


Die Lehrbetriebe müſſen wenigſtens einem der angeführten 
Typs entſprechen: 


1. Guts⸗ oder Handelsgärtnerei mit entſprechenden Produk⸗ 
tionszweigen aus dem Gartenbau und einem Garten von wenig⸗ 
ſtens 50 Fenſterbeeten, ſowie mit einem Treibhaus von wenig⸗ 
ſtens 50 Quadratmeter Fläche; 


2. ſpeziellen Blumen⸗ oder Gemüſebetrieb mit Garten und 
wenigſtens 100 Fenſterbeeten; z 


3. ausgeſprochener Obſtbaubetrieb, ſoweit nicht andere Zweige 
aus der Gartenbauproduktion geführt werden, mit einer Obſt⸗ 
baufläche von wenigſtens 10 Hektar; 


4. Baum: und Zierſträucherſchulen mit einer Mindeſtfläche 
von 1 Hektar; 


5. Saatgutwirtſchaften mit wenigſtens 10 Hektar Anbaufläche 
für Gartenbauſämereien; 


6. Anſtalten für Entwurf und Anlage von Ziergärten, die 
fih ſpeziell mit dem Entwurf, der Anlage und Pflege von frens 
den Gärten beſchäftigen. 


Anmerkung: Der Anſtaltsleiter, der keinen Garten be⸗ 
ſigt, in dem der Lehrling lernen kann, kann nur dann zur Aus⸗ 
bildung von Lehrlingen anerkannt werden, wenn er wenigſtens 
olen beſtehenden ties 
deren Gartenbauſchulen 3 abſolviert hat. Jede Garten⸗ 
bauanſtalt kann unter der Leitung eines ſelbſtändigen Gärtners 
gteihgeitig zwei Lehrlinge ausbilden. Die Haltung eines dritten 
ehrlings wird abhängig gemacht von der Beſchäftigung in dem 
betr. Betrieb wenigſtens eines Gärtnergehilfens, der nach drei⸗ 
jähriger Lehrzeit die Prüfung bei der Großpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer abgelegt hat. Die Höchstzahl der Lehrlinge in 
einem Betrieb kann nicht mehr als 3 betragen. Lehrlinge können 
nur ſolche Perſonen ausbilden, die Mitglieder eines Gartenbau⸗ 
vereins, der dem Großpolniſchen Verband der Gartenbauvereine 
angehört, ſind. Ausnahmen von dieſen Vorſchriften kommen nur 
im Einverſtändnis des Komitees für die praktiſche Gartenbau⸗ 
ausbildung in Frage. 

„Die Landwirtſchaftskammer veranſtaltet au zweimal 
Prüfungen auf dieſer Grundlage. Der Gärtnereileiter ift für die 
Ausbildung verantwortlich. Erweiſen ſich die Lehrlinge bei der 
Prüfung aus dem Gartenbaugebiete nicht ausreichend ausgebildet, 
ſo kann dem Leiter das Recht zur Ausbildung von Lehrlingen 
abgeſprochen werden. Jeder Lehrling muß ſpäteſtens innerhalb 
von vier Wochen nach Eintritt in die Lehre bei der So olnis 
ſchen Landwirtſchaftskammer zwecks Eintragung in das Regiſtrier⸗ 
buch angemeldet werden Die Lehrlinge müßen Bi ihrer 
Lehrzeit ein von der Landwirtſchaftskammer ausgearbeitetes 
Tagebuch über ihre Beſchäftigung als Gärtner führen Diele 
Tagebücher müſſen der Prüfungskommiſſion zur Begutachtung 


vorgelegt werden 


Betrifft Export von Obit und Gemüſe. 
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ammer zur Kenntnis, daß ſie koſtenloſe e über jene 
Gemüfeforten abgibt, die der Gemüfepropygen enver 10 eig 
zel Pro 4 N w an, e, ul. Gröfeckg 12) als am 
meiſten für den Export geeignet anſteht. E 


i du kommen außerordentlich wichtige oren, ſacht 
durch Einwirkung verſchieden hoher Temperaturen. Es läßt 
16 beobachten, daß eine Keſſelanlage mit hoher Temperatur 
w. Keſſeldruck aus einem ſtark gips- bzw. mergelhaltigen 
aſſer nur Schlamm abfondert. Eine andere Anlage, die genau 


Nul- und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 5. bis 11. Juni 1932. 


ih der Betriehse 
o gut bewährtes 


Eine gewiſſe Atempauſe tritt ja zu Beginn des Monats ein, 
weil alles geſät iſt. Aber heutzutage hackt man das Unkraut 
ſchon, ehe es zu ſehen iſt. Der Landwirt kann ein oder mehrere 
Male mit der Pferdehacke arbeiten, aber eine Handhacke wird 
doch nicht zu umgehen ſein, denn es muß auch das Ankraut inner⸗ 
halb der Reihe und im Innern der Pflanze gejätet werden. 

Das Ausziehen der Diſtel im Getreide iſt auch ſo eine not⸗ 
wendige Arbeit, denn das Radikalmittel, Ausſtechen und Füllen efi 
des Loches mit Kainit, ift jetzt nicht durchführbar. Zwar ijt diefe 9 
Jätarbeit mühſam, aber junge Diſteln (und auch Winden) ſtellen 
ein brauchbares Futter für alle Tiergattungen dar. 

Ein bekanntes Wort ſagt, die Rübe will großgehackt werden; 
von der Kartoffel kann man faſt dasſelbe behaupten. Auch ſie 
liebt die Wurzelatmung, gaſebildende organiſche Dungſtoffe und 
lockeres Erdreich, das nur durch mehrmaliges Hacken offen zu 
halten iſt. Daher gedeihen die Knollen im Sandboden ſtets 
beſſer als im bindigen Lehm. 

Der Juni iſt auch der Pflanzmonat für Runkeln und Kohl⸗ 
rüben. Wer vor oder nach einem Regen pflanzt, ſpart jegliches 
Angießen. Die Mithilfe eines Barometers iſt dabei nicht zu ver⸗ 
achten und beſonders nicht in der Heuernte, die Anfang des 
Monats ihren Anfang nimmt. Die Mehrarbeit mit den Heu⸗ 
gerüſten möchte man ſich im Sommer auf der Wieſe nur bei 
ſchlechtem Wetter machen. Auch ſoll die Tendenz, etwas früher 
zu mähen als bisher üblich, keineswegs verneint werden. 


bveorbeugende Unkrautbekämpfung. 
Wenn man ſich die verunkrauteten Aecker, die man jedes M 
Jahr landauf, landab ſehen kann, ins Gedächtnis zurückruft, ſieht $ 
man die Notwendigkeit ein, dieſer Gefahr im Intereſſe des ein- 
zelnen Landwirts und der ganzen Volkswirtſchaft entgegenzu⸗ 
kreten. Im Hof it darauf zu achten, daß Stallmiſt, Kompoſt 
und Saatgut frei von Unkrautſamen ſind. In erſterem find ſolche 
oft in großer Menge enthalten. Am beſten werden die Unkraut⸗ 
Törner in geſchrotetem und gekochtem Zuſtand verfüttert. Wo 
die Gefahr ſtarker Verunkrautung vorhanden iſt, ſind Früchte 
wie Sommerung und ſchlecht ſtehende Erbſen, die das Auftreten 
der Unkräuter begünſtigen, im Anbau zu vermeiden. An ihre 
Stelle kann Winterung, Hackfrüchte oder Klee treten. Auch reine 
Brache vermag den verſeuchten Acker wieder unkrautfrei zu 
machen. Gut gedüngte Pflanzen unterdrücken die Schädlinge 
leichter, als ſolche in ſchlechtem Ernährungszuſtand. Die Boden⸗ 


x 
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bearbeitung hat flach zu geſchehen, Egge, Kultivator, Walze und o E SS 69— 21] Odſch. pro Doll. 56.— zi 
Schleife werden daher häufiger verwendet als der Pflug, um ein | 4% NE Ko 4% Präm.⸗Inveſtie⸗ 

Untergraben der Samen, die ſpäter wieder nach oben gebracht „Vertter⸗ fd . . 26.50 24 „zungsanteihe „„ 88 
werden, zu verhüten. In der verunkrauteten Sommerung folen 8 ich v. de (ib. 9) 18581 5% ſtaatl. Konv.⸗Anl. .. 28.— z} 


möglichſt Maſchinen⸗ und Handhacke miteinander abwechſeln. An 
den Erntemaſchinen können endlich noch Samenfänger für die 
Unkräuter angebracht werden. Die ſofort der Ernte folgende 
Schälfurche ift fo flach als möglich zu geben. Genannte Maß⸗ 
nahmen können, da ſie keine Koſten verurſachen, von jedem Land⸗ 
wirt angewendet werden. Dr. Schäffer. 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 31. Mai 1932. 
10% Eiſenb.⸗Anl .. 98.— [1 Pfd. Sterling 1 32.95 
5% ſtaatl. Konv.⸗Anl. 31.— - 30.— 100 ſchw. Fran... 
100 franz. Frk. 21. 35.14 100 Hol. Gld. 21 361.25 
1 Dollar ! 8.899 | 100 tſch. Kr. 1 

Diskontſatz der Bank Polſki 7½ %. 
Kurſe an der Danziger Börje vom 31. Mai 1932. 
1 Dollar = Danz. Guld. 5.10 100 Zloty = Danziger 


: Fragekaſten und Meinungsaustauſch 2 Gulden ...... 578 
PG Kurſe an der Berliner Börſe vom 31. 7075 Be 
SE 8 100 holl. Gld. diſch. Anleiheablöſungsſchuld nebſt 
Kefielftein. Mat BEER 5 170.95 Ale ſungsr. für 100 RM. 

Von den vielen zur Anwendung gelangenden Mitteln, die | 100 ſchw. Franlen — 4—90 000.— = dij. Mk. 183.76 
Refjeifteinanfah verhüten oder beſeitigen, darf unter keinen Um- diſch. Mark 82.47 en ohne 
ünden behauptet werden, daß dieſe, wenn hier und da ein | 1 engl. Pfund — diſch. Ausloſungsr. für 100 RM. 

folg erzielt wird, ſich ſofort überall anwenden ſaſſen. Keſſel⸗ Mark ren 15.56 | = deutihe Mark 2°); 

i und :Beihaffenheit werden, ſolange die Speiſe⸗ 100 Btoiy — diſch. Mk. 47.35 Dresdner Bank . . 19. 

Diſch. Bank u. Diskontogeſ. 33.75 


dun 
wüäſſer e Herkunft find, ebenſo verſchieden bleiben. 1 Dollar — diſch. Mark 4.213 


Amtliche Durchſchnittsturſe an der War ſcha ner Börje. = 


i Für Dollar Für Schweizer Franken 
25. 5.) 8.90 (28. 5.) 8.899 | (25. 5.) 174.35 (28. 5.) 174.40 
65505 880 a 8.899 | (26. 5.) —.— (80. 5.) 174.40 
7. 5.) 8.899 (31. 5.) 8.999 | (27. 5.) 174.50 (31. 5.) 174.45 


Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger -Börje 
25. 5. bis 28. 5. 8.91, 30. 5. 8.90, 31. 5. 8.89. 


Seſchäftliche mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaſt 
` Poznan, Wjazdowa 3, vom 1. Juni 1932. 


Maſchinen. Wir haben in unſeren Berichten wiederholt 
darauf hingewieſen, daß es in dieſem Jahre ganz beſonders an⸗ 
gebracht iſt, landwirtſchaftliche Maſchinen und deren Erſatzteile 
ſo rechtzeitig wie irgend möglich zu beſtellen, da die Fabriken 
und Händler infolge der ſchlechten Geſchäftslage in vielen Fällen 
nicht ſofort ab Lager werden liefern können. Wie bekannt, find 
wir für den Bezug von Erntemaſchinen in Polen auf das Aus⸗ 
land angewieſen. In Frage kommen entweder die amerikaniſchen 
Fabrikate wie „Deering“ und „Cormick“, oder die deutſchen Fa⸗ 
brikate wie „Krupp“ uſw. Wie jetzt ſchon klar hervortritt, wird 
in dieſen Maſchinen zur Bedarfszeit Mangel herrſchen, da die 
Läger aus dem Vorjahr ſchon jetzt ziemlich geräumt ſind und 
neue Maſchinen duch die in Frage kommenden Stellen nicht 
beſtellt werden, weil weder Fabrikant noch Händler das Riſiko 
auf ſich nehmen wollen, Maſchinen herzunehmen und bei Nicht⸗ 
verkauf bis zum nächſten Jahr liegen laſſen zu müſſen. 


Wir ſind bis auf weiteres noch in der Lage, ſofort eingehende 
Aufträge in Grasmähern bzw. Grasmähern mit Handablage und 


Getreidemähern von unſerem Lager ausführen zu können und I 


empfehlen daher dringend, falls Bedarf in Erntemaſchinen vor⸗ 
liegen ſollte, uns denſelben ſofort aufzugeben. Dasſelbe gilt 
auch für Erſatzteile, deren Einfuhr, wie bekannt, teilweiſe mit 
roßen Schwierigkeiten verbunden iſt und worin die Läger in⸗ 
olge der täglich eingehenden Aufträge ſtark zuſammenſchmelzen. 


Das Vorhergeſagte trifft hundertprozentig auf Bindemäher 
u, Hierin find, ſoweit es ſich überſehen läßt, die Läger ſchon 
foit vollttändig geräumt, und muß daher bei Ankauf dieſer Ma⸗ 
ſchinen mit einer Lieferfriſt von 3 Wochen, im günſtigſten Falle 
von 14 Tagen gerechnet werden. Wir bitten daher, bei Bedarf 
in Bindemähern für Geſpannzug bzw. für Traktorenzug ſofort 
unſere Offerte einzufordern unter Angabe, welcher Traktor in 
Frage kommt, da der Zapfwellenantrieb im Einzelfall für den 
vorhandenen Traktor paſſend geliefert werden muß. 7 


Textilwaren! Betr. Umtauſch von Wolle. Um die Schaf⸗ 
wolle richtig verwerten zu können, müſſen wir beim Verkauf 
derſelben eine Beſcheinigung der Landwirtſchaftskammer vor⸗ 
legen, daß es ſich um Wolle inländiſcher Herkunft handelt. Dieſe 
Beſcheinigung erhalten wir von der Landwirtſchaftskammer nur, 


wenn wir für die einzelnen Poſten Wolle, die wir gegen Strick⸗ 


wolle umtauſchen bzw. ankaufen, eine amtliche Beiſcheinigung 
vom Gemeindevorſteher (Soktys) oder vom Amtsvorſteher (Wójt) 
vorlegen können, daß die Wolle ein Landesprodukt (hodu krajo⸗ 
wego) darſtellt. Wir bitten daher, beim Umtauſch bzw. beim 
Verkauf von Wolle in unſerer Textilwaren⸗Abteilung dieſe Be⸗ 
ſcheinigung mitzubringen. 


Erntepläne! Wir teilen mit, daß wir, wie in den Vor⸗ 
jahren, auch in dieſem Jahr uns für die bevorſtehende Saiſon 
mit Ernteplänen eingedeckt haben. Infolge der geſunkenen Preiſe 
für Hanf ſtellen ſich die aus Haufleinen hergeſtellten Erntepläne, 
die in bezug auf Haltbarkeit den Juteplänen vorzuziehen ſind, 
in dieſem Jahre ſehr günſtig im Preiſe. Wir liefern, ſoweit der 
Vorrat reicht, hanfleinene Erntepläne in den Größen 24 X 5 
und 26 Meter und bitten, Offerten von uns einzufordern. 


Marktbericht der Molkerei⸗entrale vom J. Juni 1932. 

Die Lage auf dem Buttermarkt ift, wie bereits im vorigen 
Marktbericht angedeutet, von Tag zu Tag ſchlechter geworden. 
Die Preiſe ſanken in allen Orten und vor allen Dingen machte 

es ſich für uns unangenehm bemerkbar, daß Warſchau, Lodz und 

Krakau und zum Teil auch Kattowitz mit kongreßpolniſcher und 
galiziſcher Butter übeſchwemmt wurden, ſo daß ſie als Käufer 
für uns nicht mehr in Frage kamen. Wir ſind deshalb wohl 
oder übel auf den Export angewieſen und die Inlandspreiſe 
haben ſich auch bereits den Exportpreiſen angepaßt. 

Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: Poſen: 
Kleinverkauf 1,60, en gros 1,10—1,25, Kattowitz 1,20, Export 
1,20—1,25 zl per Pfund. : i 

Tendenz fallend. 


Preis 


Futtermittel per 


Kartoffeln 
Roggenkleie 
Weizenkleie 
Gerſtenkleie 
Reisfuttermehl 24/28% 
Mats 


Der A 


un0000» 


vo... 


Ackerbohnen b 


Erbſen (Futter 
Seradella a 


990 Be 
Erdnüßkuchen⸗) 559% 
Baumwollſaatmehl 50% 


Poznan, den I. Juni 1932. 


Eutterwert⸗Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundel, ohne Gewähr). 
) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der 


Mes 


— jet OOOO 


Preis entſprechend 
Preis je leg 


Geſamt⸗ Ver 

rd. Gte 
Stärke⸗ wel kn 
Verrech⸗ 
„nung des 
Geſamt⸗ 
Stärke⸗ 
wertes 


Gehalt an 


Verd. Ei⸗ 
eiß 


— 20 9,185 — 
0,8 1,62 [0,87 | 1,12 
1,1 1,530,351. 
14 | 66— 1,87 0,2909 
6.— 3,33 10,29 | 1,92 
6,6 3,94 [0,32 | 2,37 
721 59,7 1 291 10.35 | 1,89 
6,1 | 72— 3,60 [0,20 | 2,09 
87 3,09 | 0,38 2,10 
3,3 0,47 0,15 | 0,25 
0,6 0,45 10,21 | 0,27 
9,3 | 66,6 | 1,03 | 0,30 | 0,69 
6,9 | 68,6 I 3,10 10,29 | 0,75 
48,9 1,80 10.51 | 1,43. 

1,01 10,38 | 0,77 

0,78 10,29 [0,51 

0,56 | 0,29 | 0,42 

0,29 10,42 | 0,67: 

0,76 | 0,41. | 0,63 

1,96 | 0,41 | 1,45 

221 |0,41 | 1,61. 

0,73 (042 | 0,64 


Landwirtſchaftliche Jenkralgenoſſenſchafl. 


Spöldz. 2 ogr. odp. ` 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 


vom J. Juni 1932. 
Für 100 kg in zt fr. Station Poznan. 


Transaktionspreiſe: 


Roggen 1000 to 
„ e GOLO SE EN 28.50 
S 28:60 
60 to 28.40 
Weizen 280 (tou 9.75 
Prima⸗Weizen 15 to. 30.00 

Richtpreiſe: 

E EE EES 9.75 —80.00 
Roggen . 2. 28.50—28.75 
Gerſte 64—66 kg. . 21.00—22.00 
Gerſte 68 kg.. . . 22.00-23.09 
a . 21.50-22.00 
Roggenmehl (65 %) . 42.25—13.25 


Geſamttendenz: 
Roggen 30 t. 


Weizenmehl (65 %)) „ 44.25 — 46.25 
Weizenkleie 15.00 16.00 
Weizen lete (grob) . 16.00 17.00 


Roggenkleie . 16.75 17.00 
Blaulupinen 11.00 12.00 
Gelblupinen . 13.50 14.50 
Roggenſtroh loſe . 4.00 — 4.50 
Roggenſtroh, gepreßt. 5.00 — 5.50 
Hel loſe 5.75— 6.25 
Nepe hk 7.00— 7.50 
Heu gepreßt. 8.25 — 8.75 
Leinkuchen 36—38% 24.00 26.00 


Rapskuchen 36—38% 18.00 19.00 
Sonnenblumen⸗ 
kuchen 46—48% . 18.00 19.00 


ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen 


poſener Wochenmarktbericht vom J. Juni 1932, 
Trotz der für den Markttag ungünſtigen Witterung war der 


Verkehr verhältnismäßig lebhaft, 


friedenſtellend. 
letzten Tage 
in Bund 


80—80, 
10—20 


ngebot und Nachfrage zu⸗ 


Die das Wachstum fördernden Regenfälle der 
Oha eine größere Auswahl an jungem Gemüſe 
olore die Spargellieferung allerdings 8 

reiſe für letzteren betrugen pro Pfund je nach Qualität 25—70. 
; ohlrabi koſtete 20—25, Mohrrüben 25—35, Radies⸗ 
chen 10—i5, Zwiebeln 10, ein Kopf Salat 5—10, Blumenkohl 

> ein Pfund Spinat zahlte man 20—30, Rhabarber 

tachelbeeren 30—40, Backobſt 601,00 
501,00, Kartoffeln pro Pid 4, Zitronen pro 


die 


hat nachgelaſſen; 


für eine Gurke 
tück 10—15, Bas: 


nanen 70—80, Sauerampfer, Peterſilie 10 Groſchen. — Die biss- 


herigen e 
u: wieder etwas 
verlangte man 1,60—1,70, 
40--50, für das 
tan Preiſe von 1,20—1, 


Schweinef 
melfleiſch 1,10, Kalbfleiſ 


— Auf d 


De e Ir 
erabgeſetzt. 
ür Landbutter 1 
Liter Sahne 160.—1,80, Milch 
f 30 pro Mandel al: — Die Meisen 
tünde An ein reichliches Angebot t 

eiſch pro Pfund a 
leber 1,20, roher Speck 1,00, Räucherſpeck 1,10—1,20 

em Fiſchmarkt waren Karauſchen zum 


90, 


olkereierzeugniſſe ſind neuer⸗ 

ür ein Pfund Tiſchbutter 
0—150, eißkäſe 
26, Eier wurden 


u nachſtehenden Preiſen: 
ndfleiſch 100 0 Ham⸗ 
Kalbsleber 1,60 chweins⸗ 
Schmalz 1,30. 
reiſe von 1,20 


u finden, ein Pfund Schleie koſtete 804,20, Weißfiſche 30—60, 
en Geflügel“ 
für ein Sup⸗ 
aar 1,20—1,60, 
lichen Angebot 


ale 1,70—1,90; die Nachfrage war gering. — 
Í ? nges Huhn 9350, 
penhuhn 3—4, Puten koſteten 6—7, Tauben das 
Blumenmarkt bot mit ſeinem wieder rei 
jeglichſter Art ein recht farbenfreubiaes Bild. 


händlern zahlte man für ein 
— Der 


u 


200, zuſammen 2824, 


Poſen mit Handelsunkoſten.) 


mäßig genährte 40—44. 
26—34. 


= | CONGORDIA & 


Poznan, ; 
Zwierzyniecka 6 


2 alca 
i = Telefon 6105 und 6275 = 
Familien-Drucksachen Ex 
l Landw. Formulare und Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


Neueinbände u. Reparaturen 
8 von (357 
| Büchern, Journalen, Mappen usw. 


Kälber- 
durchfallpulver 


auch für Fohlen 
bewährt ú. sicher wirkend 
10 Stück 2.00 z? 


Bezugsquelle: (362 
Apteka na Solaczu 


Poznan, Mazowiecka 12, 


Familienanzeigen 
Stellenangebote 
An⸗ und Verkäuſe 


gehören in das 
Landwirkſchaftliche 
Zenkralwochenblatt. 


Schlacht⸗ und Vichhot Poznan vom 31. Mai 1932. | 
Auftrieb: Rinder 733, Schweine 1400, Kälber 491, Schafe 


(Notierungen für 100 Kg. 


365 


2 ———ů——ů— ͤ — 
fen 64—70, gut genährte 52—58, mäßig genährte 40—48. Jung⸗ 
vieh: gut genährtes 40—48, mäßig genährtes 32—38. Külə 


Lebendgewicht loco Schlachthof 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 76—80, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 64—68, ältere 
52—58, mäßig genährte 40—46. 
gemäſtete 64—70, Maſtbullen 56—62, gut genährte ältere 46—52, 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 76 
bis 80, Maſtkühe 64—70, gut genährte 40—48, mäßig genährte 
Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 76—80, Maſtfär⸗ 


Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 


ber: beſte ausgemäſtete Kälber 


64—70, Maſtkälber 56—60, gut 


genährte 50—54, mäßig genährte 40—48. 3 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 60—66, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 52 


bis 54. 


Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 Kg. Lebendgewicht 
116—120, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 110—114, 
vollfleiſchige, von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 96—102, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 90—110, Bacon⸗Schweine 82—86. 


Marktverlauf: ruhig. 


E Bilanzen. rj 


Netto-Bilanz per 31. Dezember 1931. 
Aktloa: al 


Alle Anzeigen 


Bank Spöldzielezy z 


fag E E 225 13 800.90 
»Korren ..» 217 360.61 
Bilanz am 31. Dezember 1931. . 8 Ek 389.85 
Aktiva: À zì e W ee ee 
Rajjenbeitand . 2... ee 121.58 eteiligunge nnn 4000. = 
et 3 9 10 0 — 2 G EE 3550. — 
nee EEE > 1600.01 Inventar Abſchreibung 0 EIR z 
Warenbefände . > a eis e e ea $ 088.82 Paſſiva: a4 A 
Beteiligungen EAST FR, 100.— Krebitoren in Ifd. Rechnung. 23 708.40 
Srundftüde u. Gebäude 100 — ] Pepoſſle z 155 525.— 
i epoſiten eg nu 5 528,— 
Einrichtung 88883 3 196.90 Vorerhobene infen 5 653.97 
16 605.81 Geſchäftsautell verbl. Mitglieder . 37 955.— 
Paf lisa: i Re EEE SU 2219.80 
Geſchäftsguthaben 2761.09 etriebsrücklage » š 55 
5 Dividende S ee 120.— 
Reſerve fond: RT On-Call Steuer 509.46 
Betriebsrücklage ıs >» 284.67 Reingewinn 8 3268.98 293 401.86 
Schuld an Banken 2 000.— Die Mitgliederzahl betragt 143 mit 245 Anteilen. 
Laufende Rechnung 9 745.71 Die Haftſumme beträgt 735 000 2. 
Reingewiin 1378.13 16 605.31 Nowa Wies, den 15. März 1932. 
Towarzystwo Bankowe Nowej-wal ! okoliey 


Spólka Gospodarcza 


Do rejestru spoldzielni Sadu 
grodzkiego w -Pleszewie wpi- 
sano. dzisiaj pod nr. 28 firmy 
„Konsum“, Spółdzielnia zap. 
z ogr. odpow. w Kotowiecku, 


e Hugo Traugott Schnass, 


Gabriela Skrebenska i Ludwik 
Wolter z Kotowiecka wystą- 
pili ze zarządu a w ich miejsce 
wybrano ElZbiete Milsch z Ko- 
towiecka, Otona Hoffmanna 
z Kurowa i Wilhelma Fricka 
z Kotowiecka, Uchwałą wal- 
nego zgromadzenia z dnia 
8. maja 1931 r. zmieniono 
$$ 2, 6, 14 i 30: statutu 
spółdzielni. 


Pleszew, dnia 5. 3. 1932 r. 
Sad Grodzki. (386 


spółdzielnia z ograniczong odpowiedzislnofeis 


Vereinsbank Antonienhütte und Umgebung 


W-naszym- rejestrze spół- 
dzielni zapisano dziś przy nr. 
59: Deutsche Landwirtschaft- 
liche Verwertungsgenossen- 
schaft, spöldz. z ogran. od- 


powiedz, Krzycko Nowe, pow.. 


Leszno: uchwałą walnego nad- 
zwyczajnego zgromadzenia 2 
dnia 29. 5. 1931 r. zmieniono 
nazwę firmy na „ Rolnicza Go- 
rzelnia, spöldz. z ogran, od- 
pow. Krzycko Wielkie“. Za- 
razem obniżono udzial z 1000 
21 na 120, — zł i dodatkową 
odpowiedzialność z 1000 zł 
na 200, — zł. 


Leszno, dnia 28. 4. 1932 r. 
Sad Grodzki. 


andesgenossenschafishank 


ograniczoną odpowiedzialnoseia 
Poznan. 
(früher: Genossenschaftskank Poznan) 


(3871 
.— 


zapisana spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscia 
Der Vorſtaud. (385 


Halenöw. (384) 
Gürtler. Pyſz. Sponyſz. Kachel. Harmada. 
Ogloszenia Jung. Mann, ev., dtſch. 18 J., 
8 5 als Bürogehilfe in größ. Betr. ber. 


2½% J. tätig geweſen, ſucht 
stellung 
zum 1. Juli d. Is. auf Gut, im 
Geſchäft oder dergl. unter leitender 
Hand zw. Vervollkommnung. Jeder 
Poſten angenehm. Zeugn. en 


Gefl. Zuſchr. erb. unter 388 an d. 
Geſchäftsſtelle d. Blattes. È 
ex spe 2 


Zaun-Geflecht, verzinkt 3 
2.0 M/m stark-mtr. 1.— z} 4 
2.2 m/ m stark mtr. 1. 20 21 
Einfassung lfd. mtr. 22 gr 
Stacheldraht mtr. 15 gr 
Alles franco 
Drahtgeflechtfabrik 
Alexander Maennel 
Nowy-Tomys!-W. 10. (356 
ANANAS 85 
L 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 42 91 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Drahtanschrift: 
Eigenes Vermögen rund 6.100.000.— Zl. 
Haftsumme rund 11.000. 000.— zi. 


en höchstmögliche Verzinsung. 
g von Wertpapieren. . 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Annahme von Spareinlagen ge 
Annahme und Verwaltun 


Raiffeisen. 


Bza oszez, ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER: 373.374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Ohne verständige Anwendung von Maschinen 

Kein landwirtschaftlicher Fortschritt! 

Keine Senkung der Gestehungskosten! 

Meine Steigerung der landwirtschaft- 
lichen Erträge! 

Für alle er des landwirtschaftlichen Maschinenwesens steht unserer Kundschaft 

unsere 5 zur Verfügung. 


MASCHINEN- ABTEILUNG. 


Wir empfehlen für die Frühjahrs- und Sommer-Saison: 


Herren=Äinzug= und Mantelstofie Tolle de Soie, glatt und gemustert 
Damen=IMantels= und Kostümstoffe > Voile 
Wolicrêpe Georgette er Vas chiseide 
Wollmousseline re Seidenpanama 
Shermelin Crêpe Georgette 


in modernen Farben und Mustern, in der bekannten guten Qualität zu marktgemäß billigen Preisen. 
Weisswaren in grosser Auswahl. Besichtigen Sie unsere Läger. 
TEXTIL-ABTEILUNG. 


nine Senkung der Produktionskosten l 


und damit eine 
Rente aus der Verfütterung wirtschaftseigener 
kohlehydrathaltiger Futtermittel ist nur durch 
allgemeine verständuisvolle Beifütterung 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern RT wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


Sonnenblumenkuchenmehl mit ca, 50/524, Protein und Fett 


Zur Steigerung der 5 (deutsch), „ 46% 5 8 
Oyabohnenschrot „ „ 570 ” * 55 

Milch- und el » v 50/55%, r ”» 95 
Fettmenge: Palmkernkuchen 21%, 5 Des, 
Kokoskuchen * 5 26 / 3 en 

Leinkuchenmehl Er 38/44% » ES 

Zur Aufzucht von la präcip, phosphorsauren Futterkalk 

Jungvieh: : mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95%, eitratlöslich 


un Petermann 8 el von nen Giftstoffen. 

a norwegisches Fischfutterme 

881 „ ai 65—68% Protein, ca, 8—10% Fett, cn. 8—9% phosphors. 
Schweinemast: Kalk, ca. 23% Salz. 
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